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Donnerstag, den 


„Die Welt der Frau“ 


28. Auguſt 1930 


Vor einer Verfaſſungsänderung? 


Unſere 


„ie: / ein ſchlechler ſtinlender Bigos 


erklärk Marſchall Pilſudſti. 


Sharie Atladen gegen den Sejm und ſeine Abgeordneten. — Kaſernenhoflon der arten Hand. 
„Niemand kann mit dieſem Parlament arbeiten.“ — Neuwahlen zu erwarten. 


Warſchau, 27. Auguft. 


m Anſchluß an die Uebernahme des neuen 
Kabinetts gewährte Marſchall Pi ST 5 5 dem 
früheren Poſtminiſter iedzinſki, welcher 
jetzt für die „Gazeta Polſka“ verantwortlich 
zeichnet, am Dienstag vormittag eine Unter» 
tedung, deren Text heute von der Regie- 
rungspreſſe veröffentlicht wird. Die politiſchen 
Kreiſe haben dieſer Aeußerung des Marſchalls, 
umal mit Rückſicht auf ſeine jetzige Stellung als 

iniſterpräl t, eine um ſo rere Bedeutung 
beigelegt, als ja der Regierung nach Lage der 
Dinge ſo 22 keine rechte Gelegenheit 
egeben ift, ſich 3 ein neues Program m 
= Volke vorzuſtellen. Der Sejm ijt zwar 
eſchloſſen, aber der Steuerzahler möchte trotzdem 
5 wie ſich die Regierung die Zukunft des 


Landes denkt. ; 


Nun waren die Aeußerungen des Marſchalls 
ſchon immer durch eine beſondere Pikanterie 
und eine Art Kaſernenton gewürzt, und 
auch dieſe Unterredung machte keine Ausnahme. 
— ſtellte Miedzinffi dem Marſchall die 

rage, wie er ſich das Regierungspro⸗ 
gramm für die allernächſte Zeit denke. 

„Sie als Abgeordneter,“ erwiderte Pilſudſti, 
„itellen dieſe Frage nach Abgeordnetenart, das 
heißt ſo, daß es eigentlich unnötig iſt, darauf 
zu antworten. Denn der ess 
nete iſt dafür geſchaffen, dumm zu 
Ha und dumm zu reden; deshalb 
glaube ich perſönlich nicht ein einziges Mal 
an irgendein Wort der per demokratiſchen 
Begeilie, und noch weniger glaube ich 
an den Wert des ſogen. Parla⸗ 
ments, weil dieſes zwangsläufig PR ne Bes 
trug und zum Leben in der Welt des 
Betruges führt. 

Ich werde mich daher bemühen, nen das 
Notwendigſte wenigſtens nn N flar zu 
machen. der Regierungschef muß ſich auf Sor⸗ 

und Kummer gefaßt machen, wenn er an die 

Arbeit geht, und Sorgen, die für die gegebene 
ae mit wichtig find, zurückzuſtellen willen. Ich 

n in dieſer Beziehung ein Menſch, der nicht 
das Mädchen für alles ſein kann, und 
deshalb betrachte ich die Reform desjenigen 
Re tsgrundjaßes, den wir in Polen Konſrit u⸗ 
tion nennen, als meine Hauptſorge. Dieſe Be⸗ 
zeichnung ift d um m, und zwar deshalb dumm, 
weil ſie ausländiſch iſt, und wahrſcheinlich 
auch deshalb, weil die Leute vielfach gar nicht 
glauben, wie viel Arbeit geleiſtet werden muß, 
um mit dieſer Konſtitution und Rechtsgrund⸗ 
ſatz in Einklang zu kommen, wenn man an der 
Spitze der Regierung ſteht. dieſe Konſtitution 
aber noch unſauber abgefaßt und geſchrieben, 
dann muß fie ein fo großes Rechtschaos 
ſchaffen, daß die Aufrechterhaltung der Rechts⸗ 
ordnung vielfach zu einer UAnwahrſchein⸗ 
lichkeit wird. i 

Cin Beij für dieje Unſauberkeit ijt 
unſere Konſtitution, ſoweit fie mit den Arbeiten 
des Sejm zuſammenhängt. Da haben wir meh: 
rere Möglichkeiten der Willensäußerungen in der 
Beſchluß fähigkeit des Sejm. Der Ar- 
tikel 3 der Verfaſſung ſagt z. B., daß ein Geſetz 
mit der vom Reglement vorgeſchriebenen 
Mehrheit beſchloſſen ſein muß. Aber in der Ver⸗ 
faſſung ijt nichts darüber gejagt was dieſer Be- 

riff Reglement bedeuten ſoll. Deshalb iſt jedes 
jeg angreifbar und durch lächerliche 
Auslegungs möglichkeiten getennzeich⸗ 
net. Im Artikel 58 ſind wieder neue Begriffe 
enthalten. Er ſpricht von einer parlamen⸗ 
tariſchen Verantwortlichkeit der Re- 
1 die erſt mit 223 Stimmen gegeben iſt. 

r Artikel 59 wiederum ſpricht von einer fon = 
ſtitutionellen Verantwortlichkeit, 
als ob die parlamentariſche Verantwortlichteit 
nicht auch konſtitutionell wäre. Die ganze- 
Verfaſſung ijt aljo jehr unbeſtimmt und in der 
Art der Abgeordneten ſehr unſauber ge⸗ 
ſchrieben. 

Ganz allgemein kann man wohl ſagen, daß 
dieje unſaubere Schreiberei aus unjerer Ber: 
faſſung jo etwas wie einen ſchlech⸗ 


ten Bigos macht, welcher verfaul⸗ 
ten . angefaulten Speck 
und nicht durchſäuertes Kraut ent⸗ 
hält. Natürlich iit der verſaulte Schinken 
für den Staatspräſidenten, der ange⸗ 
faulte Speck für die Regierun und das 
nicht durchgeſüuerte Kraut für die bgeord⸗ 
neten beſtimmt. Der Magen kann daraus 
nichts machen, und es entſteht ein Geſtank, 
daß die ganze Straße des Sejm (Wiejfta) da- 
nach ſtinkt. 


Aus dieſem Chaos kann man nicht 
heraus, wenn man die Verfaſſung 
nicht in einer anſtändigen Weiſe 

abänderf. : 


Ihre Interpretation iſt zwar unterſagt, 
aber die Abgeordneten interpretieren -jie, weil, 
ñe nach dem Abgeordnetenſtall ſtinkt. 
Ich kann das, was wir haben, nicht Konititution, 
ſondern Konjtitute nennen, weil das der 
Proſtitution am nächſten kommt. Indeſſen 
ijt eine Interpretation möglich, weil in dem ge- 
achteten * die Rechtsautoritäten Schwätzer 
find (der Marſchall gebraucht hier den Ausdruck 
Kauzyperdy) nach der Art von Labermann (ges 
meint iſt der Abgeordnete Liebermann) oder an⸗ 
deren dunklen Individuen in der Art von aufge⸗ 
triebenen Dieben. Aber dieſe Interpretation kann 
nicht rechtlich ſein. Dieſes Syitem der Ber- 
faſſungsbeugung macht aus der Konſti⸗ 
tution eine gewöhnliche Dirne, und das 
kann man nicht geſtatten. Ich wer de natür⸗ 
lich immer darüber zur Tagesord⸗ 
nung übergehen. 

Immerhin geht aus der Verfaſſung deutlich 
hervor, daß der Abgeordnete nicht das Recht 
hat, zu regieren. Aber gerade das will er. Er 
will mehr ſein als andere, und ſolche Abgeord⸗ 
neten haben wir 444. Alle 1 dieſes Uebel 
bisher abzuſtellen, blieben bisher erfolglos, 
und deshalb behaupte ich, daß die ganze Ar⸗ 
beit des Sejm ſtinkt und die Luft ver⸗ 
peſtet. 

Ich tann den Abgeordneten das 
Regieren nicht erlauben, und es ijt 
meine Anſicht, daß es e jeder Behörde iſt, 
die Abgeordneten zur Tür hinaus zuwer⸗ 
fen, und wenn man ihnen noch etwas dazu gibt, 
dann kann es ihnen auch nicht ſchaden. Jeder 
Abgeordnete umgibt fih mit einem lächerlichen 
Begriff der abjoluten Unantaſtbarkeit, 
während die Verfaſſung nur von einer gericht⸗ 
lichen Unantaſtbarkeit ſpricht. Alles andere ijt 
tatſächlich antaſtbar. Die Abgeordneten haben 
ſchon allen Anſtand verloren und dafür den 
Staat in eine Anarchie verwandelt. Man 
fehe fih nur dieje Schenkenbande an, welches Ge- 

rei fie ausſtößt, um aus Angit zu ſtinken. Die- 

s Bild verfolgt mich dauernd, wenn es dieje 
Herren mit offenen Hoſen noch nicht einmal 
verſtehen, an ſtändig aufzuſtehen, um ihr Ab⸗ 
geordnetengelöbnis abzulegen. Und von dieſen 
ſchmutzigen Hoſen ſoll nun der Staat abhängig 
fein. Dieſe gelobten Hoſen arbeiten nicht, 


und es ijt jogar ſchwer, fie zu verſammeln, a ber 
Geld nehmen fie 

So iſt auch eine Einrichtung des Löwenzen⸗ 
trums oder der Centrolöwen (Centrolinksblock 
gemeint) wirklich eine ſehr ſchlaue Arbeit. Man 
kann einfach ſolche Banditen, deren es ja im Sejm 
ſehr viele gibt, etwa Er hundert zuſam⸗ 
mentreiben und behaupten, das ſei der 
Sejm. So läßt ſich die Regierung das Geld aus 
den Steuereinkünften ſtehlen und gibt 
es ihnen, damit ſie ihre Parteien und Geſell⸗ 
Wehen finanzieren, um dann wieder von den 

arteibonzen beſtohlen zu werden. 
Alles muß für ſie umſonſt getan wer⸗ 
den, und jeder muß bei ihnen am Miſt⸗ 
haufen ſtehen, weil fie völlige Straf⸗ 
loſigkeit genießen. Dieſes Syſtem der 
Anafchie, welches eingeführt wurde durch die 
derſehtedenen Centro und Löwen und Geneller, 
die ſich ſchämen ſollten, jene Löwen und Centro 
Na Das iſt die größte neuzeitliche Krank⸗ 
eit.“ 
Dieſe Aeußerungen des Marſchalls dokumen⸗ 
tieren nur die Anſicht, ſich im Sejm unter allen 
Umſtänden Klarheit zu ſchaffen. So konnte denn 
auch geſtern ſchon der Krakauer „Iluſtr. Kurjer 
Codzienny“ melden, daß Pilſudſki vor wich⸗ 
tigen Entſcheidungen ſteht. Das Kra⸗ 
kauer Sanierungsblatt kann die Abſicht des Mar⸗ 
ſchalls gar nicht näher kritiſieren, wenn fie an- 
kündigt, daß die Regierung gegenüber 
dem Sejm einen Rh Kurs 
einſchlagen und ihn auf konſtitutionellem Wege 
auflöſen wird. as darauf folgt, ijt die Aus- 
iti ung von Neuwahlen. Die Regierung il⸗ 
üdſti ſoll ein Kabinett der ſtarken Hand ſein 
und wird ſich ganz kategoriſch gegen die Bewe⸗ 
gung der Oppoſitionsparteien richten. Sie will 
erner eine grundſätzliche Regelung der Verfaſ⸗ 
(ungs rage zurücklaſſen. Das iſt ſchon ein ums 
aſſendes Programm, deſſen Deutlichkeit nichts 
zu wünſchen übrig läßt. i 


Eine neue „Sanierungsverfaſſung“ 


Bliebe nur noch zu beantworten, mit welcher 
Geſetzmäßigkeit und in welcher Reihen⸗ 
folge die einzelnen Poſtulate wirkſam werden 
follen. Man wird fih erinnern, daß ſchon vor 
einiger Zeit verlautete, der Juſtizminiſter Car 
arbeite an einer neuen Verfaſſung, deren 
Entwurf in Kürze vorliegen wird. Auf welchen 
ſtaatsrechtlichen Doktrinen ſich dieje Sanies 
ee u e ſtützen wird, iſt zunädit 
unerſchloſſenes Geheimnis. Aber man will 
wiſſen, daß der polniſche Salomon aus den 
reichen Pfründen des 5 Verfaſ⸗ 
ſungsrechts Era lo daß die Möglichkeit einer 
aufeinanderfolgenden Wiederwahl der Abgeord⸗ 
neten und Senatoren ausgeſchloſſen wäre. Das 
würde natürlich einen ag gegen ſämtliche 
Mitglieder der jetzigen Kammer bedeuten. 

Wie dem aber auch ſei, die Tage des jetzigen 
Parlaments ſind gezählt, und es kann nur 
noch eine Frage ſtrategiſcher Zweck⸗ 
mäßigkeit ſein, den gegebenen Jeitpunkt ab⸗ 
zuwarten. 


Korfanty- Politik im Stadtparlament. 


Er hält nationale Miniſterreden und brüstierf die Deutfchen. 


Kattowitz, 26. Auguſt. 

In der Sitzung des Kattowitzer Stadtparla⸗ 
ments am Montag kam es zu einer politiſchen 
Demonſtration, die von Korfanty hervorge⸗ 
rufen wurde. Unter Umgehung der Geſchäfts⸗ 
ordnung wurde zum Schluß der Sitzung von Kor⸗ 
fanty eine Entſchließung eingebracht, in der mit 
Bedauern feſtgeſtellt wird, daß in Deutſchland 
maßgebende Persönlichkeiten auf verantwortlichem 
Poſten eine „Vergeltungspolitit“ trei 
ben, die die Grundſätze des Rechtes erſchüttere. 
Die deutſche Propaganda für die Loslöſung pol⸗ 
niſcher Gebiete ſei „eine Sünde an dem Frieden 
Europas und der Welt“ 


Behandlung derartiger Fragen nicht zu den Auf- 
gaben der Stadtverordnetenverſammlung gehöre 
und daß die deutſche Fraktion, falls die Entſchlie⸗ 
zung zur Abſtimmung gelangen ſollte, ſich ge- 
zwungen ſehen würde, den Saal zu verlaſſen. 

Nachdem die ane Parteien trotzdem auf 
Abſtimmung beſtanden, verließen die Deutſchen 
geſchloſſen den Saal und führten dadurch die Be⸗ 
ſchlußunfähigkeit des Hauſes herbei. 
ſchen Parteien nahmen dann die Entſchließung 
mit e e an. 

Der Schritt Korfantys iſt wohl darauf zurück⸗ 
e daß er, nachdem ihm ſchon wiederholt 
Mangel an Patriotismus vorgeworfen wurde, 


Nach Verleſung dieſer Entſchließung erklärte dadurch ſein ausgeprägtes nationales Bewußtſein 
der Vertreter der deut ſchen Fraktion. daß die zum Ausdruck Gehe wollte, eine 
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Die milikärpoliliſche Lage 
Südjlaviens. 


(Von unſerem Belgrader * Berichterſtatter.) 


Um den Frieden in Europa und um den 
in der Welt wird viel herumgeredet. In⸗ 
zwiſchen ſpannen ſich wieder auf dem Bal⸗ 
kan die Verhältniſſe bis zur Unerträglid) 
keit. Südſlawiens Grenzen ſchieben ſich 
weit nach Mitteleuropa hinein, und der 
Kampf um die Vorherrſchaft am Adria⸗ 
tiſchen Meer ijt ein Unruhepunkt in 
Europa. Südſlawien und Italien find 
wegen der ihnen ungenügend erſcheinenden 
Beuteverteilung nach dem Weltkriege un⸗ 
zufrieden, richten ihren Blick nach der 
Adria und unterhalten recht geſpannte 
„freundſchaftliche“ Beziehungen. Hinter 
ihnen ſtehen Bundesgenoſſen in gefähr⸗ 
lichem Aufmarſch. Es iſt kein müßiges 
Spiel, wenn man heute ſchon einmal allen 
Ernſtes die Stärkeverhältniſſe abwägt, 
a dadurch etwa einen Krieg an die 
Wand malen zu wollen. Italien kann bei 
40 Millionen Einwohnern und einem 
Friedensheer von 220 000 Mann im Ernſt⸗ 
fall 4—5 Millionen Soldaten auf die Beine 
ſtellen. Südſlawien unterhält bei 11% 
Millionen Einwohnern ein Friedensheer 
von 134000 Saidaten, wozu noch etwa 
40000 Mann Gendarmerie und Spezial⸗ 
grenztruppen kommen und wird im Kriegs⸗ 
falle über etwa 2% Millionen, vielleicht 
auch 3 Millionen Soldaten verfügen. 
Während die italieniſche Kriegsflotte „auf 
der Höhe der Zeit“ iſt, ſteckt die ſüdſlawiſche 
in den erſten Anfängen, ohne wirklichen 
Kampfwert zu haben. Italien verfügt über 
eine durchorganiſierte, zahlenmäßig ſtarke 
Luftflotte von hohem Gefechtswert, wäh⸗ 
rend Südflawien übermäßig große Anſtren⸗ 
gungen macht, ſeine in den erſten Anfängen 
ſtehende Luftflotte auszubauen, auch was 
die Zahl der Apparate betrifft. Im Lande 
wurde mit franzöſiſchem Gelde eine Flug⸗ 
zeugfabrik errichtet, in der nur Slawen 
beſchäftigt ſind. Die Flugzeuge bezieht 
Südſlawien im übrigen aus Frankreich, 
von den Greguet⸗Werken vornehmlich die 
Type 197 und beſonders die Type 230, alſo 
Dreidecker, die nur für Kriegszwecke in 
Frage kommen. Auch die Potez⸗Werke lie⸗ 
fern Flugzeuge und Spezialmaſchinen. 

Wo einmal Südjlawien und Italien zu⸗ 
ſammentreffen, um die Schlachten zu ſchla⸗ 
gen, iſt heute nicht vorauszuſehen. Die 
Kämpfe dürften ſich im Raume an der ſüd⸗ 
ſlawiſch⸗italieniſchen Grenze, aljo bei Adels⸗ 
berg (Poſtumia) entwickeln und bald nach 
Krain, dem Kernlande des heutigen ſüd⸗ 
ſlawiſchen Drau-Banates, vorgetragen wer⸗ 
den, ſofern nicht Italien gleich in dieſes 
Gebiet vorſtößt. Laibach und das Sawe⸗ 
tal mit der Stoßrichtung auf Agram wird 
das italieniſche Ziel ſein. Einen weiteren 
und durchaus durchgreifenden Angriff neben 
dem oben angedeuteten dürfte Italien 
unter Mißachtung der Neutralität Oeſter⸗ 
reichs über die Villacher Schlüſſelſtellung 
durch Kärnten unternehmen mit dem Ziele, 
die heute ſüdſlawiſche Steiermark zu über- 
rennen, um den Angriff von Norden her 
nach Kroatien und auf Agram vorzutragen, 
aljo die Sawelinie an der kroatiſch⸗bos⸗ 
niſchen Grenze zu gewinnen. 

In einem ſüdſlawiſch⸗italieniſchen Kriege 
werden Ungarn und Bulgarien beſtimmt 
nicht „Gewehr bei Fuß“ ſtehen. Das iſt 
ſelbſtverſtändlich, weil weite Gebiete dieſer 
Staaten an Südſlawien gekommen find. 
Italien hat bereits am Oſtufer der Adria 
ſelbſt und auch in Albanien feſten Fuß ge- 
faßt, von wo aus der dritte Angriff auf 
Südſlawien durchaus möglich und wahr- 
ſcheinlich iſt. Außerdem hat ja Italien im 
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dalmatiniſchen Zara, der ehemaligen 
Hauptſtadt Dalmatiens, das faſt zur 
Gänze heute zu Südſlawien gehört, eine 
italieniſche Enklave und in Fiume, das 
Südſlawien gehören ſollte, einen wichtigen 
Stütz⸗ und Operationspunkt. Dem heute 
italieniſchen Iſtrien und Küſtenland mit 
Pola und Trieſt fällt im Ernſtfalle eine 
ausſchlaggebende Rolle zu. Der Angriffs- 
richtung über Krain und Steiermark hat 
Südſlawien nicht viel entgegenzuſtellen, 
während dem Angriffe über Dalmatien das 
zerklüftete Velibitgebirge, das Bosnien 
und die Herzegowina und weiterhin Ser⸗ 
bien vor einem unmittelbaren Kampfe 
ſchützt, den vehementen Stoß auffängt. Aber 
auch das Velibitgebirge iſt nicht ſo unüber⸗ 
windbar, weil Bosnien und Dalmatien 
durch die Erreichung der Sawelinie den 
Italienern als reife Früchte in den Schoß 
fallen. 

Südflawien iſt ein Nationalitäten⸗ 
itaat. Dreißig vom Hundert der Bevöl⸗ 
kerung gehören nicht den drei Staatsvöl⸗ 
lern, den Serben, Kroaten und Slowenen, 
an. Nun glaubte die Belgrader Zentral⸗ 
regierung, mit Rückſicht auf die internatio⸗ 
nale Lage und auf franzöſiſchen Befehl, das 
neue Wehrgeſetz ſofort in Kraft ſetzen zu 
jollen, das die ſchnellſte Landes verteidigung 
und die zentraliſtiſche Zuſammenfaſſung der 
ſüdſlawiſchen Geſamtkräfte zum Ziele hat. 
Dieſer Plan ſtieß auf ſtarken Widerſtand 
bei den 5 Millionen Kroaten. So ent⸗ 
ſtand der furchtbare innenpolitiſche Kampf 
der Serben gegen die Kroaten, weil die 
Kroaten keine Neigung haben, ihre Kno⸗ 
chen der großſerbiſchen Idee zu opfern. So 
wurde in Südſlawien eine Militär⸗ 
diktatur errichtet, die den Rüſtungs⸗ 
ſtand des Staates ins Ungemeſſene ſteigert 
und von der Landesverteidigung die Her⸗ 
gabe der letzten Kräfte verlangt. Unter 
der Militärdiktatur ſeufzt die ganze Bevöl⸗ 
kerung, beſonders aber die Kroaten und die 
ſprachlichen Minderheiten. Werden doch auch 
alle ſprachlichen Minderheiten von vor n⸗ 
herein für illoyal und ſtaats⸗ 
feindlich angeſehen. Kein Wunder, 
wenn ſie es wirklich werden ſollten in⸗ 
folge der dauernden Bedrückungs⸗ 
maßnahmen ſeitens der Belgrader 
Zentralregierung. 2 

Beſondere Härte gegen jene Nationa- 
litäten, die an den ungeſchützten, 
offenen Grenzen gegen Ungarn, Rumänien 
und Bulgarien wohnen, macht das Los die⸗ 
jer Volksgenoſſen nochun erträglicher. 
u. aller dieſer Anſtrengungen bleibt 
Südſlawien in einer mehr als ſchwierigen 
militärpolitiſchen Lage. Es iſt dem italie⸗ 
niſchen Gegner unterlegen. Im Kriegsfalle 
hat es Ungarn, Bulgarien und Albanien 
und vielleicht auch Griechenland in der 
Flanke und im Rücken. enn auch Süd⸗ 
ſlawien ein Defenſivbündnis mit Frant- 
reich hat, ſo iſt der Weg von Frankreich 
nach Südflawien doch recht weit. 

Und die Kleine Entente? Dieſe 
Geſellſchaft mit beſchränkter Haftung zur 
Verteidigung des durch die Friedensver⸗ 
träge von 1919 zugeteilten Beſitzes wird im 
italieniſch-ſüdſlawiſchen Ernſtfalle erſt die 
Feuerprobe zu beſtehen haben. Hinter den 
militäriſchen Wert der Kleinen Entente iſt 
ein großes Fragezeichen zu ſetzen, 
weil Rumänien längſt nicht mehr bedin⸗ 
gungslos mitmacht. Südſlawien hat im 
Jahre 1918 nach allen Seiten, nach öſter⸗ 
reichiſchen, ungariſchen, bulgariſchen, türki⸗ 
ſchen, griechiſchen, montenegriniſchen und 
albaniſchen Gebieten 4 8 5 as war 
zuviel, und daraus entſtand das Gefühl 
ſtärkſter Unſicherheit, das heute Belgrad 
mehr denn je nervös macht. Die geſamte 
Innen: und Außenpolitik der ſüdſlawiſchen 
Militärdiktatur ſteht im Zeichen der Sorge 
um kriegeriſche Entwicklungen. Einge⸗ 
weihte, der Regierung naheſtehende Kreiſe 
ſprechen offen darüber, laſſen aber nichts 
in die Oeffentlichkeit dringen. Zu einer 
Verzichtpolitik, einem Aufgeben der 
Großmachtpläne, zu einer föderativen Um⸗ 
gliederung im Innren iſt aber die Bel⸗ 
grader Regierung nach einigen nun der 
Vergangenheit angehörenden Schwankun— 
gen nicht mehr bereit. Und nur eine 
innere und äußere Verzichtpolitik, jo bitter 
fie auch fein mag, könnte das Kriegs- 
geſpenſt, das vom Balkan her wieder ganz 
Europa bedroht, wirklich bannen. 

Í — 


Litauiſcher Dampfer beſchoſſen 


Memel, 27. Auguſt. (R.) Ein litauiſcher 
Dampfer, der ſich auf einer Inſpektionsreiſe des 
Memelſtromes befand, wurde längs der Demar- 
lationslinie von polniſchen Soldaten verfolgt, 
durch Schüſſe angehalten und mußte auf polniſcher 
Seite anlegen. Nach einer Durchſuchung wurde 
der Dampfer freigegeben und brach ſeine Inſpek⸗ 
tionsreiſe ab. 


[Kriegs 


* Poſener 


Tageblatt 


der Wahlkampf in deutſchland. 


Klärung der 


Vahlfronten. 


Mißglückte Juſammenſchlußverſuche. — mahraun kandidiert nicht. 


Berlin, 27. Auguſt. 


lliäweigenhen Vereinbarung 
) ! n RNeichstagsparteien mit dem 
eigentlichen a erſt in den letzten 
Tagen des Auguſt beginnen. Bis heute 
haben lediglich die Hauptführer der eins 
zelnen Parteien und Gruppen das Wort er⸗ 


Auf Grund einer 
werden die deutſche 


griffen. Sie haben gewiſſermaßen die Richt⸗ 
inien für die Marſchroute ihrer Parteien 
der Oeffentlichkeit bekanntgegeben. Das 


geſchah 
Wahl⸗ 
Be zuſammen⸗ 
en Koſten nicht 
aber auch deshalb, 


aus zweierlei Gründen: Einmal um den 
kampf auf eine möglichſt kurze 
zudrängen und die an ſich ſchon ho 
zu vermehren, zum andern 
weil die Sammlungs⸗ und Zuſammenſchluß⸗ 
verſuche der einzelnen Parteigruppen n o ch 
nicht abgeſchloſſen waren und einzelne 
Perſönlichkeiten immer noch verſuchten, ein po⸗ 
ſitives Ergebnis ſür den Beal 
Als Vorboten für den Beginn des eigent⸗ 
lichen Wahlkampfes ſind in den letzten Tagen die 
Wahlaufrufe einer Reihe von Parteien 
er ſchienen. 

Es ſteht heute feſt, daß in der Hauptſache nur 
die beiden aus der Deutſchnationalen Volkspartei 
ausgetretenen Gruppen der Volkskonſer⸗ 
vakiven unter Treviranns und derjenigen 
unter dem Grafen Weſtarp einen parteimäßigen 
Zuſammenſchluß in der Konſervativen 

olkspartei gefunden haben. Mit ihr ſtehen 
die Cheiſtlich⸗Nationgle Bauernpartei und der 
Chriſtlichſoziale Volksdienſt in einigen Wahl⸗ 
kreiſen in engſter Verbindung. 0 

Der von den Führern der Demokratiſchen 
Partei nachdrücklich betriebene Zuſammen⸗ 

chluß mit der Deutſchen Volkspartei 
t mißglückt trotz der Sammlungsbemühungen 
des volksparteilichen Führers Dr. Scholz. Die 
Demokratiſche Partei marſchiert unter dem neuen 
Namen der Deutſchen Staatspartei 
allein in den . unterſtützt von der 
272 des Jungdeu chen Ordens. err 
ahraun hat darauf verzichtet ſich 
als Kandidaten nominieren zu laſſen, 
w aber feinen Kanzler Bornemann N den 
eichstag abkommandiert. Für die Demokratiſche 
Partei ijt dabei entſcheidend, welchen praktiſchen 
Erfolg ihr die Hilfsſtellung des Jungdo bringen 
wird. Denn es iſt ein offenes Geheimnis, daß 
Herr Mahraun drap s nicht mehr über die frühere 
pepe Gefolgihaft in der deutſchen Jugend ver: 


ie Sozialdemokratie wird trotz ihrer 
gefeſtigten Organiſation einen harten Kampf 
gegen die * der Kommuniſten und 
vor allem der Nationalſozialiſten zu be⸗ 
ſtehen haben, ſelbſt wenn ſie ſich der Hoffnung 
kingiti, daß jie vom linken Flügel der alten 
emolratiſchen Partei Zuzug erhalten wird. 


Das Wahlziel der alten und neuen Mittel: g 


parteien ift ſelbſtverſtändlich die Stärkung der 
Brüningmehrheit. Sie iſt inſofern noch 
ungewiß, als eine Prognoſe über ihre zu⸗ 
tünflige Mandatsſtärke noch nicht 0 werden 
kann, denn die Konſervative Partei iſt fürs Erſte 


aus dem Zuſammenſchluß der von den Deutſch⸗ 
nationalen abgewanderten Abgeordneten ent⸗ 
ſtanden und bedarf noch der harten Probe des 
Wahlkampfes. Auch die Deutſchnationalen 
unter Hugenberg und die Nationalſozialiſten 
unter Hitler führen den Wahlkampf getrennt 
und nicht, wie urſprünglich erwartet, in einem 
Wahlblock. 


Iwiſchenfälle in einer 
Vahlverſammlung. 


Noſtock, 27. Auguͤſt. (R.) Geſtern abend ſprach 
hier der volksparteiliche Spitzenkandidat für 
Mecklenburg⸗Lübeck, Reichsfinanzminiſter a. D. 
Profeſſor Dr. Moldenhauer in einer ſtür⸗ 
miſch verlaufenen Wählerverſammlung der Deut- 
55 Volkspartei über das Thema „Freiheit 
oder Diktatur“ Bereits bei Beginn feiner 
Ausführungen wurde der Redner von politiſchen 
Gegnern mit ſtürmiſchen Schmährufen und Pfeifen 
empfangen. Während er ſich anfänglich durch⸗ 
etzen konnte, ſah ſich Profeſſor Moldenhauer durch 
en anhaltenden ſtarken Lärm ſchließlich veran⸗ 
laßt, ſeine Rede vorzeitig abzubrechen. 
Nachdem ein Nationalſozigliſt und zwei Kommu⸗ 
niſten zur Diskuſſion geſprochen hatten, wollte 
Dr. Moldenhauer die lußrede halten, woran 
ihn ſeine politiſchen Gegner abermals durch Ab⸗ 


ſingen politiſcher Lieder hinderten. Die Ver⸗ 
1 mußte aufgelöſt werden. Profeſſor 
Dr. Moldenhauer verließ unter dem Schutze der 


Polizei das Verſammlungslokal. Zu Tätlichkeiten 
iſt es nicht gekommen. 


Nächtliche Ausschreitungen 
bei der Wahlprovaganda. 


Berlin, 27. Auguſt. (R.) In Berlin und Um- 
gegend kam es dieſe Nacht zu einer Reihe von 
Ausſchreitungen bei der Wahlpropa⸗ 
ganda, Es handelte ſich um Anhänger der 
kommuniſtiſchen und der nationalſozialiſti⸗ 
ſchen Partei, die beim Ankleben von Wahl⸗ 
plakaten von der Polizei ertappt wurden. Die 
Polizei nahm 7 Kommuniſten und zwei National⸗ 
ſozialiſten feſt. Eine kommuniſtiſche Kolonne 
wurde Sereen, als fie die Kirche in Buchholz 
mit Wahlplakaten beklebte, eine nationalſozia⸗ 
liſtiſche Kolonne, als ſie in Lichterfelde die Häu⸗ 
ſer mit Hakenkreuzen bemalte. In Buchholz und 
im ns Berlins wurden bei fommuni ioen 

iſtole 


i Der Konflikt 
artete in eine wüſte Schlägerei aus. Das 
Ueberfallkommando nahm neun Perſonen fejt und 
führte fie der Abteilung Ia zu. 


Neubeſetzung der deutſchen 
Generalkonſulate 
in Kattowitz und Danzig? 

Berlin, 24. Auguſt (Pat.) Wie die „Kölniſche 
Zeitung“ meldet, tritt in der nächſten Zeit der 
deutſche Generalkonſul in Kattowitz, Frei⸗ 
herr von Grünau, zurück. Er wird nach Ber- 
lin berufen werden, wo er die Leitung der Per⸗ 
ſonalabteilung im NReihsaugenminiiterium übers 
nehmen wird. In Berliner politiſchen Kreiſen 
ſpricht man auch von dem Wechſel in der Perſon 

des deutſchen Generalkonſuls in Danzig. 


Das heiße Eiſen. 


Ko mt die Minderheitenirage 
vor den Völkerbund? 


Nachdem ſchon vor einiger Zeit 68 Mitglieder 
des engliſchen Unterhauſes in einer Denkſchrift 
an Macdonald nach e eine gründliche 
Behandlung der Minderheitenfrage im Völker⸗ 
bund verlangt haben heißt es jetzt, daß die eng⸗ 
liſche Regierung die Frage auf die Tagesordnung 
der Bel Een DEE ſetzen 
wollen. Der Ja 167 esbericht des Völkerbunds⸗ 
ſekretariats, der der Verſammlung im September 
vorgelegt werden ſoll, enthält nur einige 
ganz wenige Angaben über die Min- 
derheiten, und zwar erwähnt er die bekannten 
Beſchwerdefälle der Oberſchleſier. Es ift bekannt, 
daß auch Dr. Streſemann die auf der Tagung in 
Madrid vereinbarte Beratungsweiſe der Minder⸗ 
heitenbeſchwerden noch nicht als eine endgültige 
Löſung angeſehen und weitere Aae 
8 hat. Die Minderheitenfrage wird im 
Völkerbund immer noch als ein heißes 
Eiſen angeſehen, das man am liebſten nicht an⸗ 
packt oder nur aus der Ferne ſich anſieht. Eine 
8 für den Schutz der Minderheiten hat 
der Völkerbund bis jetzt nicht übernommen, und 
der Gedanke eines ſtändigen Minderheiten⸗ 
ausſchuſſes beim Völkerbund hat keine Gegenliebe 
gefunden. Was wird Deutſchland auf der Gep- 
tembertagung tun? Es liegt gar kein Hindernis 
dafür vor, daß auch die deu tjhe Regierung die 
Erörterung er Minderheitenfrage verlangt, 
denn wenn es nicht geſchieht, ſo beſteht die Ge⸗ 
eh daß fie auch die Tes Mal wieder unter den 

erhandlun stiſche fällt und im Gewoge der vier 
eden kaum beachtet wird. 


— e 


Voldemaras 
„Todesbalaillon“. 


Kowno, 26. Auguſt. Der Miniſterrat hat die 
Reſultate der Unterſuchung in Sachen des Atten⸗ 
tats auf den Oberſten Ruſtejkis zur Kenntnis 
genommen. Ein höherer Beamter der Staats⸗ 
anwaltſchaft äußerte ſich ſehr peſſimiſtiſch 
über die Möglichkeiten des Kampfes gegen das 
„Todesbataillon“, Der Organiſat ſollen 
mehrere Tauſend gut bewaffnete und zu allem 
entſchloſſene Perſonen angehören. Heute joll der 
Miniſterrat über die endgültige Verhaftung 
Woldemaras, der bis jetzt ünter ſtrenger Be⸗ 
wachung ſteht, beſchloſſen werden. In der 
Stadt herrſcht aufgeregte timmung. 


len großen 


Das Kätjel um Andree llärk fidh auf. 


Kaum mehr ein Zweifel möglich. — Wie fih das drama in der Eiswüſte zugetragen hat. 


Die ur Allgemeine Zeitung“ läßt fih 
über die Auffindung der Andrees-Erpedition aus 
Stockholm berichten? 
Der Fund der Reſte Andrees und jeiner Ex⸗ 
pedition hat in ſeiner Heimat Schweden das 
rößte Aufſehen erregt. Man beſpricht bereits 
fa er Oeffentlichkeit, daß die ſterblichen Reſte 
Luftfahrers feier li von einem 
kaa in die eimat über⸗ 
führt werden follen. 


Die Auffinduno 
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a find die Nachrichten ja vorläufig noch 
recht dürftig. Und vor dem 10. September wird 
man das Eintreffen des Finders Dr. Gunar 
Horn an Bord des kleinen ee 
„Brattvaag“, das zudem nicht einmal mit 
Fin three ausgerüſtet iſt, nicht erwarten dürfen. 
Bis dahin wird man alſo auch die genaue Nach⸗ 
rufung des Fundes aujigieen mijen, obgleich 
eute ſchon kaum mehr Zweifel darüber beſtehen, 
daß diesmal nach ſo vielen falſchen Meldungen 


tatſächlich die Reſte der verunglückten Expedition 


vorgefunden wurden. Daß die Leichen und die 
Kleider nach 33 Jahren noch ſo gut erhalten ſind, 
erklären die ſchwediſchen Sachverſtändigen und 
einſtigen Mitarbeiter Andrées für durchaus mög⸗ 
lich. Sie erinnern an den Fund einer Begräbnis⸗ 
ſtätte in Südgrönland, wo Leichen mit Be- 
tleidungsſtücken aus dem 15. Jahrhundert erhalten 
waren. In den arktiſchen 5 gibt es keine 
Bazillen, und das Eis konſerviert Jeſſer als 
irgendein anderes Mittel. In Sibirien hat man 


ja auch ganz unbeſchädigte Mammuttiere unter [volle 


em Eiſe gefunden. 

Das in Pay aus der Bruſttaſche des Toten 
wird ſicherlich auch noch zu leſen ſein. 

Man hat in den Depots der Eiswüſte ſchon 
Briefe . dan die über 30 Jahre alt und noch 
ut lesbar waren. Von der Ausrüſtung führten 
ie Schlitten aut Entdeckung, außerdem wer⸗ 
den Schlitten und ein Segeltuchboot genannt, 
was mit den Aufzeichnungen der Mitarbeiter an 
der Expedition übereinjtimmt. Eine Harpune, 
drei Gewehre, ein Petroleumkocher, der neben der 
Leiche Andrées frand, und Kleinigkeiten, wie 
Angelhaken, ſind gefunden worden. 

us dieſen Nachrichten glaubt man ſchon heute 

eine erſte 


Rekonſtruktion der Tragödie, 


aufſtellen zu können. Andrée ſtieg mit feinem 
Ballon „Oernen“ (Adler) am 11. Juli 1897 von 
e El Von Anfang an war er vom 

ißgeſchick verfolgt. Der br 22 Um: 
ſtand dabei war wohl der, daß die drei we⸗ 
ren Schleppſeile gleich zu Anfang 

ekappt werden mußten. Sie ſollten nach den 

erechnungen Andrées einen Aufenthalt von 
etwa 30 Tagen in der Luft ermöglichen heijen. 
Wenn fih nämlich der Ballon infolge der Tem- 
peraturveränderungen auf das Eis ſenkte, dann 
legten fih, jo nahm Andrée an, auch die nam: 
ſchleppenden Seile auf das Eis und verminderten 
das Geſamtgewicht um ihr eigenes, ſo daß kein 
Ballaſt ausgeworfen zu werden brauchte, um den 
Ballon auf einer beſtimmten Höhe zu halten. 
Nach dem Kappen der Schlepptaue war das an 
ig ſchon waghalſige Unternehmen fajt undurch⸗ 
führbar geworden. 

Man hatte deshalb angenommen, daß der 
Ballon niemals den Nordpol oder feine Nachbar⸗ 
gebiete erreichte, ſondern ſchon früher aktions⸗ 
unfähig wurde. Das ſcheint ſich aun zu be⸗ 
ſtätigen. Die einzige bisher lesbare Aufzeichnung 
im Logbuch weiſt darauf hin, daß Andrée mit 
feinem Ballon vor Erreichen des Zieles zuf das 
Eis herabgehen mußte und è 

die Wanderung zurück über das Eis 

u Fuß machte. Das ſcheint ſich auch dadurch zu 

eſtätigen, daß das Schuhwerk der gefundenen 
Toten ſtart abgenutzt war. Immerhin kann das 
Unternehmen ſchwerlich mit einer plötz⸗ 
lichen Kataſtrophe geendet haben, denn 
ſonſt wäre es den Inſaſſen nicht gelungen, die 


Ausrüſtrung mitzunehmen. Man 
muß vielmehr annehmen, daß ſie Ens Erreichen 
— Weißen Inſel zu überwintern verſuchten und 
abei 


durch Hunger und Kälte umgekommen 
find, denn irgendwelche Proviantreſte fanden fih 
nicht bei den Toten. Allerdings lag ein Bären⸗ 
ſtelett in der Nähe, und von dieſem Bär werden 
ſie ſich wohl die letzte zeit ernährt haben. Ueber 
alles das muß ja bald das Tagebuch Auf⸗ 
ſchluß geben. 


Die Weiße Inſel 


iſt nur ein Jahr nach der Kataſtrophe, und zwar 
im Auguſt 1898, von der ſchwediſchen Nathorſt⸗ 
Expedition beſucht worden. Profeſſor J. G. 
Anderson, der die damalige Expedition mit⸗ 
machte, teilt mit, daß man damals nicht erwartere, 
die Expedition dort zu finden. Die Inſel ift 
BEN BE von einer einzigen tie 

igen Eishaube bedeckt, die nur am zwei 
Stellen ſchmale N freiläßt. Beide wur⸗ 
den damals von der 8 beſucht, allerdings 
nur recht kurz, weil nämlich das eigene Ex⸗ 
peditionsſchiff in Gefahr kam, vom Treibeis zer⸗ 
drückt zu werden. Man fand nicht die geringſte 
Spur der Expedition, obgleich die Suchenden 
zweifellos ganz in der Nähe gemein fein müſſen. 
Wahrſcheinlich war eben Andrée ſchon tot, und 
die Reſte waren von Eis und Schnee bedeckt. 
denn der Proviant, den er mit hatte, war nur auf 
ſechs Monate berechnet. 

Wie ſchwer es iſt, in der Arktis ein Lager 
u finden, geht ſchon daraus hervor, daß oft 
hist angelegte 8 von den Expeditionen 
nachher in der Eiswüſte nicht mehr wieder⸗ 
bo werden konnten und erft bei bejjeren 

isverhältniſſen wieder zum Vorſchein kamen. 

Nur die abnormen Eisverhältniſſ 

Sommers können überhaupt den ſpäten Fu 

erklären. Seit W iſt das Eis nicht 

mehr ſo weit geſchmolzen wie in dieſem Jahr. 
Nur vierzehn Tage vorher war eine andere Er- 
pedition am Fundplatz und hat nichts geſehen; 
erſt ſpäter hatte das Eis die Kochtöpfe mit dem 
Expeditionszeichen freigegeben. 

Aus den ſoeben veröffentlichten Erinnerungen 
der Mitarbeiter Andree in Schweden geht Her- 
vor, daß fein Unternehmen ernit genommen 
wurde, daß er ih des unerhörten Wag- 
niſſes bewußt war, aber ſein Leben 
einſetzte, als er nicht mehr glaubte vom Plan 
zurücktreten zu können. 


dieſez 
Fund 


Donnerstag, 28. Auguft 1930 


Das Lächeln. 


Es war nur ein ſonniges Lächeln, 
Es war nur ein freundliches Wort, 
Doch ſcheuchte es laſtende Wolken 
Und ſchwere Gedanken fort. 

Es war nur ein warmes Grüßen, 

Der tröſtende Druck einer Hand, 

Doch ſchien's wie die leuchtende Brücke, 
Die Himmel und Erde verband. 


Ein Lächeln kann Schmerzen lindern, 
Ein Wort kann von Sorge befreien, 
Ein Händedruck Sünde verhindern 
Und Liebe und Glaube erneuen. 

Es koſtet dich wenig, zu geben 

Wort, Lächeln und helfende Hand, 
Doch arm und kalt iſt dein Leben, 
Wenn keiner ſolch Tröſten empfand. 


* * 


Aus Bojen und Umgegend 


Poſen. den 27. Auguſt. 


Erſatz für manches beut die Welt; 
Jür Liebe beut ſie nichts. 


v. Platen. 
Die Bevölkerungsbewegung 
in Polen. 


Das Statiſtiſche Hauptamt veröffentlicht ſoeben 
den Bericht über die Bevölkerungsbewegung im 
erſten Vierteljahr 1930. 


Insgeſamt wurden in genanntem Zeitabſchnitt 
102 048 Ehen geſchloſſen, was im Jahresver⸗ 
hältnis 13,3 Ehen auf 1000 Einwohner ausmacht. 
Geburten wurden 258 802 regiſtriert (33,7 auf 
1000 Einwohner), Todesfälle 129 186 (16.8 
auf 1000 Einwohner); der Bevölkerungszuwachs 
beträgt demnach 129 616 (16,9 auf 1000 Ein⸗ 
wohner). 

Die Zahl der Eheſchließungen weiſt im 
Vergleich zum Vorjahre eine große Zunahme (um 
18,8 Prozent) auf. Die größte Zunahme wurde 
in den zentralen Wojewodſchaften (30,4 Prozent) 
notiert; in den weſtlichen und ſüdlichen Woje⸗ 
wodſchaften iſt ſie etwas kleiner (18,9 Prozent); 
in den öſtlichen Wojewodſchaften gab es keine 
Veränderung. 

Die Zahl der Geburten iſt im Vergleich 
zum erſten Vierteljahr 1929 gleichfalls etwas ge⸗ 
ſtiegen (um 3,1 Prozent) und dies in allen Mole: 
wodſchaften. Der Re umas wurde jedoch 
in den zentralen Wojewodſchaften feſtgeſtellt. 

Die Vi der Todesfälle iſt im Vergleich zum 
erſten Vierteljahr 1929 ganz gewaltig zurück⸗ 
gegangen (um 25,0 Prozent). ngeſichts deſſen 
ift der Bevölkerungszuwachs im Vergleich zum 
1. Vierteljahr 1929 recht bedeutend. 


— — — 


Lehrlinge ſind keine Arbeiter. 


In Sachen des Auskaufs von Gewerbe⸗Paten⸗ 
ten für Handwerksmeiſter iſt die in der Ueber⸗ 
ſchrift angegebene wichtige Entſcheidung getroffen 
worden. In einem beſonderen Falle lag folgen⸗ 
der Tatbeſtand vor: 


Ein Tiſchlermeiſter M. W. in Tarnowitz (Tar⸗ 
nowſta Góra) in Oberſchleſien betreibt in ge- 
trennten Räumen eine Bau- und Möbel⸗Tiſch⸗ 
lerei mit Maſchinenbetrieb. Von der Erwägung 
ausgehend, daß er zwei Betriebe unterhält, kaufte 
er für das Jahr 1929 für die Bautiſchlerei, in der 


er zwei Geſellen und ſechs Lehrlinge beſchäftigte, % 


ein Gewerbe⸗Patent 7. Kategorie, dagegen für die 
Möbeltiſchlerei mit einem Geſellen und drei 
Lehrlingen ein Gewerbe -Patent 8. Kategorie 
aus, Der Urzad Skarbowy war nun der 
Anſicht, daß es 15 um ein Unternehmen 
mit über zehn Arbeitern mit Ma⸗ 
ſchinenbetrieb handle, für welches ein Pa⸗ 
tent 6. Kategorie ausgekauft werden müſſe, und 
verlangte eine Nachzahlung von 54 Zloty. Außer⸗ 
dem wurde eine Strafe von 30 Zloty auferlegt. 
W. wandte ſich an das Bezirksgericht (Sad 
Okregowy) in Tarnowitz um gerichtliche Entſchei⸗ 
dung, unter Berufung auf angegebene Tatſachen, 
außerdem unter Berufung au g 23 der Verord⸗ 
nung betreffend Gewerbeſteuer vom 15. 7. 1925 
(Dz. U. R. P. Nr. 79), nach der Handwerkslehr⸗ 
linge überhaupt nicht zu den Arbeitern im Sinne 
des Geſetzes gehören und demnach nicht zu der 
Dünen. der Beſchäftigten gerechnet werden 
ürfen. 

* — verlangte W. 2 8 Schreiben an 
den Finanzausſchuß (Wydzial Skarbowy) Er⸗ 
laß der Nachzahlung und Strafe. 
Das Bezirksgericht in Tarnowitz ent⸗ 
ſchied folgendermaßen: 2 

Der Einwand des Tiſchlermeiſters, 10 es ſich 
um zwei ſelbſtändige Betriebe handelt, iſt zurück⸗ 
zuweiſen, da die eine Abteilung mit Maſchinen 
das Holz für andere ausarbeitet und nach Art 
des Unternehmens beide getrennte Betriebe als 
ein ganzer Betrieb anzuſehen ſind. Dagegen 
wurde die Forderung des Urzad Skar ⸗ 
bowy auf Auskauf eines höheren 
Patentes abgelehnt. In der Urteils- 
begründung heißt es: Abgeſehen davon, daß 
Handwerkslehrlinge weniger als produktive 
Kräfte anzuſehen ſind, für ihre Leiſtungen wenig 
oder gar keine Entſchädigung erhalten, zum Teil 
auch noch ein Lehrgeld zahlen müſſen, gehen ſie 
auch nicht, um zu verdienen, ſondern um das 
Handwerk zu erlernen, in die Lehre. Außerdem 
beſtimmt der Geſetzgeber ganz ausführlich im Ge⸗ 
ſetz zur Erhebung der Gewerbeſteuer, wer zu der 
Zahl der Beſchäftigten gezählt werden ſoll, und 
zwar heißt es ausdrücklich: Arbeiter, Tagelöhner, 
Lohnarbeiter (robotnicy i najemnicy) ganz gleich 
welchen Geſchlechts. Trotzdem im Geſetz die Ar⸗ 
beiter mitgeführt werden, ſind Handwerks⸗ 
lehrlinge nicht erwähnt, mithin gehören 


ſie nicht unter die Arbeiter, die beſtimmend für 


die Höhe des auszukaufenden Patentes ſind. Da 
Beklagter nur drei Geſellen (Arbeiter) außer den 


Lehrlingen beſchäftigt, ſo braucht er nur ein 
Patent 8. Kategorie auszukaufen 

Dieſe Entſcheidung iſt für die Handwerksmeiſter 
von weittragender Bedeutung, da die Finanz⸗ 
ämter bisher ſtets die Lehrlinge als Arbeiter ge⸗ 
rechnet haben. Etwaige Beſchwerden 
gegen Strafen müſſen jedoch ſofort, ſpä⸗ 
teſtens innerhalb ſieben Tagen, zur 
gerichtlichen Entſcheidung eingereicht 
werden. 

— — 


Ernährung und Vitamine, 


In unſerer Ernährung machen ſich zweifellos 
Wandlungen erkennbar. Neue Erkenntniſſe haben 
dazu geführt, ſo manches von dem, was bisher 
als richtig galt, als zweifelhaft oder gar als 
unrichtig hinzuſtellen. Lange Zeit wurde die 
Nahrung ſchon für ausreichend gehalten, wenn 
dem Körper genügend Eiweißſtoffe, Fette und 
Kohlehydrate zugeführt wurden. Nun war man 
ſich ſchon immer darüber klar, daß eine über⸗ 
mäßige Zuführung von Eiweißſtoffen zu über⸗ 
mäßigem Fleiſchanſatz und auch zu Krankheiten 
führen müſſe, man hatte aber noch nicht entdeckt, 
daß der Körper zu einer ausreichenden und vor 
allem zu einer zweckmäßigen Ernährung auch noch 
andere Stoffe brauche, Ergänzungsitoffe, die man 
als Vitamine bezeichnet, und ebenſo auch ge⸗ 
wiſſe Nährſalze. Ueber die Vitamine wiſſen wir 
eigentlich noch recht wenig, nur ſo viel iſt durch 
Tierexperimente bewieſen, daß Tier und Menſch 
ohne dieje Ergänzungsſtoffe krank werden müſſen. 

Gerade der Stadt-, Induſtrie⸗ und Nerven: 
menſch braucht die ſo wenig Aten Vitamine 
und Nährſalze am notwendigſten. Dabei kann 
als feſtſtehen * werden, daß viele un⸗ 
ſerer neuzeitlichen Nahrungsmittel durch die Art 
der Verarbeitung und Zubereitu 
ärmer geworden ſind, als die Nahrungsmittel 
noch vor einigen Jahrzehnten waren. Schon die 
Tatſache, daß heute zu dem Brot und zu den 
Brötchen, die wir eſſen, viel feinere Mehle ge⸗ 
nommen werden, beraubt uns eines großen Teils 
der Vitamine und Nährſalze. Dem Getreide 
werden die äußeren vitamin⸗ und mineralreichen 
Stoffe genommen, gehen in die Kleie über und 
find jo für die menſchliche Nahrung verloren, 
Viele Vitamine ſind enthalten in der Butter, 
im Rindertalg, in Fiſchen, friſchem Gemüſe und 
im Obſt. Von den Vitaminen wurden bisher 
fünf Arten bezeichnet, von denen jedes eine an⸗ 
dere Funktion im Körper hat. Man nennt die 
Vitamine z. B. A, B, C, D und E. Ochſenfleiſch, 
Rindertalg enthalten die Vitamine A, B, C, der 
Hering enthält die Vitamine A und B, grünes 
Gemüſe enthält viel von A, ebenſo Fiſche und 

ilze, das Roggenbrot hat das Vitamin B uſw. 

as Fehlen von A ſcheint vor allem zu Störun⸗ 
gen beim Wachstum, aber auch zu Augenerkran⸗ 
kungen zu führen, der 11 08 an B 
venerkrankungen herbei, feh 
Skorbut die g 


viel vitamin: 


ſcheint feſtzuſtehen, daß durch Konſervieren 
oder Steriläfieren nicht al viel an Vitaminen 
verlieren, andere dagegen 


7 5 viel ein. So iſt 


kochte Nen leichter verdaulich iſt als unge⸗ 
Aber fü Í 

uträglich, wenn jeden Tag etwas Rohkoſt in Ge⸗ 
ſtalt von Salaten, Gurken, Tomaten Radieschen, 


— ſind. Es ſei nur darauf hingewieſen, daß 
Aepfe 


In Nordamerika hat dieſe Wandlung in der 
Ernährung ſchon weit größere Fortſchritte ge⸗ 
macht als in Europa. Dort haben Gemüſe und 
Rohfrüchte in der Ernährung ſchon eine ſehr 
große Bedeutung erlangt, jedenfalls eine viel 


größere, als ſie noch vor einem . hatten. |f 


Aber auch bei uns hat fih dieje Wandlung ſchon 
geltend aa und wird ſich noch weiter 3 


bar machen. 
— — 


Ueber den Wiener Lehrer: 
a cappella-Chor, ‘ 


der am Donnerstag, 4. September, abends 8 Uhr 
im Poſener Zoologiſchen Garten auftreten wird, 
ſchreibt die „Neue Muſikzeitung“ in Stuttgart 
u. a. folgendes: „Es ſin nun kaum zehn Jahre, 
daß rda kleine Chor durch die völlig neue Art 
une rganiſation, die u. a. auch die altgeheiligte 

ufſtellung aufhob, no einem Schlage in die 
vorderſte Reihe des Wiener Muſiklebens ‚teilte, 
Er erwies ſich in zahlreichen Auslandsreiſen, 
beſonders aber in dem alles Neue in Grund und 
Boden ſthimpfenden Oeſterreich als ein einziges, 
vielbeſaitetes, koſtbares Inſtrument voll adlig 
beſtrickenden Wohlklanges. Die bisher unerhörte 

tenſität ſeiner Ausdrucksmöglichkeiten iſt der 

riumph einer wahrhaft eiſernen ee und 
wohlbedachten Organiſation. Der Chor ift ariſto⸗ 
kratiſch abgeſchloſſen wie ein Geheimbund, er hat 
endlich mit dem Vorurteil Enge daß der 
Wert eines Chores mit der Anzahl der Mitglie⸗ 
der ſteige. Es iſt ausgeſchloſſen, daß in dieſe Ge⸗ 
meinſchaft ein Nichtskönner ſich eindränge, der 
ganze Chor ſtünde wie ein Mann gegen ihn auf. 


Poſener Tageblatt 


Beeinträchtigende wird ſorgfältig ferngehalten. 
Es gibt zum Beiſpiel bei den Aufführungen feine 
Notenblätter, die man fih vor den Mund halten 
könnte, es gibt auch feinen Vergnügungsausſchuß. 
Leute zu halten, die fih ohne begleitende Hetz 
keine Kunſt vorſtellen können, es gibt auch keine 
überall dreinredende Vereinsehrenmummelgreiſe, 
die Traditions⸗Erinnerungen, aber keine Skimme 
mehr haben .. Die große Exaktheit der Rhyth⸗ 
mik und Dynamik dieſes Chores beweiſt aufs 
neue, daß alles wildgeſtikulierende Herumdirigie⸗ 
ren gar nichts ausmacht, daß auch das pracht⸗ 
vollſte Ausſtellungsexemplar eines noch ſo vorteil⸗ 
haft ſeine brape > arrangierenden Dirigenten 
wertlos ijt, daß vielmehr jeder Körperſchaft vor 
allem ein Erzieher nottut. Und ſolch einen Er⸗ 
zieher beſitzt der u sa cappella = Chor in fei- 
nem Dirigenten rofeſſor Hans agner⸗ 
Schönkirch. Selbſt ein Fe Komponiſt, 
von Jugend auf mit dem Chorklange vertraut, 
ibt es für ihn keine Schwierigkeiten der Materie. 
aß er ein hervorragender Dirigent iſt, wäre 
nichts Bejonderes; was ihn aber unſchätzbar macht, 
iſt ſein Organifationstalent. . Wagner⸗ 
chönkirch hat fih als wahrer Bahnbrecher er- 
wieſen. Er hat vor allem erkannt, daß nicht 
Quantität ſondern Qualität das wahrhaft Maß⸗ 
gebende e daß ein einziger ſchlechter Sänger 
eine Gefahr für den ganzen Chor bedeutet. 
— — — 


Reinigt im Auguft 
die Obſt⸗ und Gemüſekeller! 


Daß im Winter ſo häufig Schimmel und Fäul⸗ 
nis an unſeren Gemüſe⸗ und Obſtvorräten auf⸗ 
tritt, liegt neben mangelhafter Lüftung haupt⸗ 
ſächlich an dem ſchlecht gereinigten Keller. Es iſt 
deshalb dringende Pflicht jedes Haus⸗ und Gar⸗ 
tenbeſitzers, die für Obſt und Gemüſe beſtimmten 
Räume ſchon im Sommer einer gründlichen Rei⸗ 
nigung zu unterziehen und dafür zu ſorgen, daß 
die Räume auch jederzeit gründlich gelüftet wer⸗ 
den können. Jetzt iſt nämlich bei etwaiger fri⸗ 
[der Kaltkung noch ein gründliches Austrocknen 

er Wände und des Bodens möglich, denn nichts 
ift gefährlicher als die Ueberwinterung in halb- 
l dumpfen und unreinen Kellern. 

Als beſtes einigungsmittel hat ſich das Abs 
waſchen der Wände, Hürden und ähnlicher Lager⸗ 
ſtätten mit heißem üßet dem h (mit etwas 
Soda dazwiſchen) bewährt, dem ſich möglichſt alle 
zwei bis drei Jahre ein Kalken anſchließen ſollte, 
denn Kalk iſt eines der beſten Desinfektions⸗ und 


Vorbeugungsmittel gegen Feuchtigkeit, ſowie 
gegen tieriſche und ehe dlinge aller Art, 
die ſich da und dort mit Vorliebe in großen Men⸗ 


en im Keller, beſonders auch an Blatt⸗ und 
übelpflanzen uſw., einniſten. Der Boden kann, 
ſofern er zementiert iſt, auch mit gekalkt werden; 
dabei 4 705 man nicht, gründliche Arbeit zu 
machen und jede kleinſte Ritze mit der Bürſte zu 
erfaſſen, denn unzählige, meiſt von Unſauberkeit 
errührende Bakterien lauern alljährlich auf neue 
pfer, die ihnen das Obſt und Gemüſe ſowie an⸗ 
dere ae Organe während des Winters 
albjahres gerade in Kellern in Hülle und Fülle 
ieten. 

ierbei ſei noch ergänzend betont. daß mög: 
u ſpãt Een bzw. eingeräumt oder einge⸗ 
wintert wird; denn je länger das Kernobſt, die 
Gemüſe uſw. N den letzteren beſonders die 
Wurzel- und Knollengewächſe) draußen bleiben 
können, deſto beſſer härten ſie ſich ab und konſer⸗ 
vieren ſich nachher im Ueberwinterungsraum. 
Ein Nachtfroſt von 1 bis 2 Grad Kälte ſchadet 
weder Obſt noch Gemüſe im Freien, am aler- 
aber und Wurzel- 


wenigſten den Knollen⸗ 


gewächſen. 


— — 

X Der Unterricht am Deutſchen Gymnafium 
in Poſen wird nach Ablauf der Sommerferien am 
nächſten Dienstag, 2. September, morgens 
8 Uhr wieder 5 1 

Wichtig für Inhaber rei utſcher Hypo⸗ 
theken. Der Verband der polniſchen Banken macht 
in einem Rundſchreiben darauf aufmerkſam, daß 
am 23. Juli d. Is. in Deutſchland ein Geſetz vom 
18. Juli d. Is. über die Valoriſierung der deut⸗ 
kaik Hypotheken veröffentlicht wurde. Im Sinne 
ieſes Geſetzes erlöſchen die auf die alte deutſche 
Mark lautenden Hypotheken und werden von 
Amts wegen geſtrichen, wenn nicht bis zum 
31. März 1931 die Anträge auf — ge der 
Valoriſierung der betreffenden Hypotheken beim 
zu va ypothekengericht geſtellt werden. 

Rückgang der Arbeitsloſenziſſer. n der 
Jes nom 9, bis zum 16, Auguſt hat die Arbeits» 
ergeht in Polen 184 388 Perſonen umfaßt, ift 
alſo im Vergleich mit der Vorwoche um weitere 
7843 Perſonen zurückgegangen. 2 

X 118 Brände im Fuji Laut ſtatiſtiſchen Ans 
gaben fanden in den Wojewodſchaften Poſen 
und Pommerellen im Juli 118 größere 
Brände ſtatt, wovon 40 durch Blitzſchläge verur⸗ 
acht wurden. Die allgemeine Schadenſumme be⸗ 
trägt über 1,5 Millionen Zloty. 

X Dem Herbſt entgegen. Man beobachtet ſchon 
im überall, daß die Kiebitze zum Abflug 
rüſten. Dabei kann man eine ziemlich ſtarke Ver⸗ 
fetten der Kiebitze in den Wieſengegenden 
eſtſrellen. Während man ng den melancholi⸗ 
chen Nuf des Kiebitzes ſelten hörte, ſieht man 
etzt ganze Schwärme dieſer munteren, leicht be⸗ 
chwingten Vögel. Auch die Stare ſammeln 
ich zu großen Schwärmen. 

* oſener Wochenmarktspreiſe. Der heutige 
Mittwochs⸗ Wochenmarkt auf dem Sapieha⸗ 
platz war "i mit Waren beſchickt und von Kauf- 
luſtigen gut eſucht. Man zahlte für Landbutter 
2,20— 2.50, für Tafelbutter 2,60 — 2,80, für das 
Liter Mil 34, für das Pfund Quark 60, für die 
Mandel Eier 2 Zloty. Auf dem Gemüſe⸗ und 
Obſtmarkt wurden ge a für den Kopf Weih- 
kohl und Wirſingkohl je 10 Gr., Blumenkohl 
0,30—1 Zloty, Rotkohl 60, das Bund Kohlrabi 
10—15, das Bündchen Radieschen 15, Mohrrüben 
10, das Pfund grüne Bohnen 15—25, Wachs⸗ 
bohnen 30—35, Spinat 20, Schoten 60, Tomaten 
10—20, rote Rüben 10, Zwiebeln das Pfund 15— 
20, Kartoffeln das Pfund 4 Gr. Sal Gurken 
koſteten die Mandel 30—40, das Stück 5, Stein⸗ 


pilze 50—60, Butterpilze 35—40. Obſt war reich⸗ 


lich angeboten; es koſteten das Pfund Weintrau⸗ 
ben 1,50, Blaubeeren 40—50, Birnen 30—50, 


Beilage zu Nr. 197 


Alles die freie Entwicklung der Kunſtleiſtung 


Rneipp-Malzkaffee 


kostetnur'sdes 
Preises 


menn man seinen 

hohen @ehalt an 

Nährstoffen u. seine 
mindestens 3 mal so große Aus- 
giebigkeit im Vergleich zu gemöhn- 
lichem Gerstenkaffee berücksichtigt ! 


Jeder Tropfen Kneipp- Malz- 
kaffee ist Nahrung! 


Spillinge 60, blaue Pflaumen 45—60, Aepfel 30 
bis 60, Preißelbeeren 50 Gr. gir drei Zitronen 
zahlte man 50 Gr. — Auf dem Fleiſchmarkt zahlte 
man für rohen Speck 1,40, für Räucherſpeck 1,60, 
Schweinefleiſch 1,40—1,60, Rindfleiſch 1,40—1 80, 
Kalbfleiſch 1,20—1,40, Kalbsleber 2 Zloty. Ein 
Paar junge Tauben koſtete 1,70—2, eine Ente 
4,50—5, ein junges Huhn 2—3 Zloty, — Der 
Fiſchmarkt war mittelmäßig beſchickt. Es koſtete 
das Pfund Aale 2,608, leie 1,80—2,20, Ras 
rauſchen 1,50—2, Wels 1,60, Barſche 0,80—1,40, 
Bleie 0,80—1,40, Krebſe 2,40—18 Zloty. 

X Autobusunglück. Der um 14.15 Uhr von 
Poſen nach Unterberg abfahrende Autobus erlitt 
geſtern dadurch einen ſchweren Unfall, daß er bei 
der Eiſenbahnüberfahrt zwiſchen Luban und 
Unterberg an der geſchloſſenen Schranke der 
Rawitſcher Strecke infolge zu ſcharfen Bremſens 
ſich überſchlug. Die Inſaſſen wurden teilweis er⸗ 
heblich verletzt; der Autobus wurde ſchwer be⸗ 
ſchädigt. 

x erg iy und Nager am 
Donnerstag, 28. uguft: 5.05 Uhr und 18.57 Uhr. 

Der Waſſerſtand der Warthe in Poſen r- 


iezynſka, Plac 


Sapiezynijli 1; Apteta pod Eſtulapem. Plac 
olnosci 13; Apteka pod Zlotym Lwem, Starz 
Rynek 75; Apteka 


waliſzewfka, zu. ewo 
Nr. 76, Lazarus: Apteka przy Parku Wi — 
ul. Marſz. Focha 47. Sert Apteka pod 
Gwiazda, Krafzewjtiego 12, ilda: Aptefa pod 
Korona, Górna Wilda 61. — Ständigen 
Nachtdienſt haben folgende Apotheken: So 
latſch⸗Apotheke, Mazowiecka Nr. 12, die Apotheke 
in Luiſenhain (mit Ausnahme von Sonn⸗ und 
Feiertagen von 2 Uhr nachmittags bis 9 Uhr 
in Gurksin f ater 15 . er Anekdote 
in Gurtſchin, ul. Marſz. ie Apothe 
der Eiſenbahnkranken Ir St. Martin 18, bdie 
Apotheke der Krankenkaſſe, ul. Pocztowa 25. 


U Pudewitz, 27. Auguſt. Bei dem am Sonntag 
veranitalteten Ernteſchießen wurde König 
der Kaufmann 2 Krugiolka, erſter Ritter 
der Kaufmann Arthur geute, zweiter Ritter 
der Kaufmann Erhard 


Wetterkalender 
der Poſener Wetterwarke für 
Mittwoch, 27. Auguſt. 
Heute 2. 7 Uhr: Temperatur der Luft 12 
Grad Celſ. Windſtille. Barometer 763. Heiter. 


Geſtern: Höchſte Temperatur 22 Grad, niedrigſte 
9 Grad Celſ. A 


Weklervorausſage für Donnerstag, den 28. Auguſt 


— Berlin, 27. Auguſt. Für das mittlere Nord⸗ 
deutſchland: Weiterhin beſtändig und am Tage 
warm. — Für das serije Deutſchland: Allge. 
mein heiter und namentlich im Weſten am Tage 


nundfunnkechke. 


Rundfunkprogramm für Donnerstag, 28. Auguſt. 
Poſen. 7: Morgengymnaſtik. 13: Zeitſignal. 
13.05: Grammophonkonzert. 14: Börfennotieruns 
gen. 14.15: Berichte für die Landwirtſchaft 
17.20 bis 17.30: Bildfunk. 17.30: Ecke für die 
Kurzwellenamateure. 17.45: Viertelſtun für 
die Zerſtreuung. 18: Von Warſchau: Konzert. 
19: Beiprogramm. 19.15 bis 19.30: Grammo⸗ 
phon intermezzo. 19.30: Vortrag für den Land» 
wirt. 19.50: Landwirtſchaftlicher Funkbrief⸗ 
kaſten. 20.10: „Poeſie und Dichter“. 20.30: Sor 
liſtenkonzert. * 
Breslau⸗Gleiwitz. 15.30: Pädagogiſche Ver⸗ 
ſuchsſendung. Ne end und Völkerbund. Ein 
Lehrgeſprä ( Ku Schwierskott und einige 
Schüler.) 16.30: Miniaturen. Konzert der 
unkkapelle. 19.30: Aus dem „Lunapark“, Bres: 
au: Volkstümliches Konzert. 21.15: Tannhäuſer 
und die Jockeys. Ein Hör iel von Hanns G. 
Luſtig. 22.35: Tanzmuſik auf Schallplatten. 0.30 
bis 1.30: Nachtkonzert. Kammermuſik. \ 
Königswuſterhauſen. 12: Schallplattenkonzert. 
16: Von Berlin: Nachmittagskonzert. 20: Ueber⸗ 
r ee Berlin. 20.30: Von Hamburg: 
Fata Morgana“. 21.30: Von München: Vom 
Dirndl⸗ und Buamfang. eg T e Mebertra« 
gung von Berlin. Nach den Abendmeldungen bis 
0.30: Tanzmuſik. 


inke. 


Kino-Programm. 


Kino Apollo. Blut auf dem Sande. 

Kino Metropolis. Die Gefahr vom Oſten 
Kino Wilſon. Sein urin efehl. 

Kino Renaifjance. Fürſtin Louiſe von Coburg 
Kino Coloſſeum. Als Nuheſtörer in China. 
Kino Ediſon. Truſt der Diebe. 


Nr. 197 


Holländische Anleihe für Polen? 


V Die polnische Presse weiss zu berichten, dass 
eine holländische Finanzgruppe der polnischen Regie- 
rung eine Anleihe von mehreren Millionen Dollar an- 
geboten hat, wenn sich die polnische Regierung dazu 
zu monopoli- 
der holländischen Gruppe 
Die Monopolüberschüsse würden 
sowohl den Zinsendienst als auch die Amortisierung 
des Kapitals sicherstellen. — Diese Nachricht 

as 


entschliessen würde, den Teehandel 
sieren, und das Monopol 


verpachten würde. 


mit grosser Vorsicht aufgenommen werden. 
Finanzministerium hat zu diesem Gerücht bis jetzt 
keine Stellung genommen. 


Die Mühlenindustrie fordert 
50 / ige Roggenvermahlung. 


V Die Spitzenorganisation der Mühlenindustrie hat 
an den Ministerpräsidenten, sowie an die zuständigen 
Minister in Angelegenheit der Roggenvermahlung ein 
Telegramm folgenden Wortlauis gesandt: „Die ge- 
plante Vermahlungsnorm von 60 Prozent für Roggen 
bedeutet eine wesentliche Schwierigkeit für die pol- 
nische Mühlenindustrie, schädigt ausserdem die Inter- 
essen der Konsumenten und bringt keine Entspannung 
aui dem Roggenmarkte. Eine Herabsetzung des Ver- 
mahlungsverhältnisses aui 50 Prozent würde allen 
Teilen besser dienen. 
gend gebeten, das Vermahlungsverhältnis auf 50 Pro- 
zent herabzusetzen.“ Mittlerweile ist die Verordnung 
über die 60prozentige Ausmahlung einstweilen aufge- 
hoben worden, so dass mit der Möglichkeit gerechnet 
wird, dass die Regierung den Wünschen der Mühlen- 
Industrie stattgeben wird. 


— —— 


Der polnische Eisenbahntarif für Ausfuhrholz vor 
dem Ministerrat. Kürzlich hat eine Delegation des 
Generalrates der polnischen Holzverbände bei dem 
Verkehrsminister die Folgen der Inkraftsetzung des 
erhöhten Tarifes für die Holzausfuhr vorgetragen, wo- 
bei die Tatsache hervorgehoben wurde, dass im Falle 
einer negativen Entscheidung die ganze allgemein- 
wirtschaftliche Verantwortung dem Verkehrsministe- 
rium zur Last gelegt werden müsse. Trotz dieser 
Argumentation hat der Verkehrsminister seine ab- 
lehnende Stellung nicht geändert. Aus diesem 
Grunde und angesichts der Unterstützung der. Holz- 
interessenten durch den Industrie- und Handels- 
minister, sowie den Finanzminister, wird der Konflikt 
in einer der nächsten Sitzungen des Ministerrates zur 
Beratung gestellt werden; dieser wird über die Streit- 
frage in letzter Instanz entscheiden. . 


V Neue Anleihe für Warschau? Die Warschauer 
Stadtverordnetenversammlung hat im Juni d. Js. den 
Magistrat ermächtigt, kurzfristige Anleihen bis zu 
einer Gesamtsumme von 5 000 000 zł aufzunehmen. Es 
hat sich nun herausgestellt, dass der Betrag von 
5 000 000 zł nicht genügend war, so dass die War- 
schauer Stadtkasse wiederum Geldnöte hat. Aus 
diesem Grunde hat der Magistrat in der Stadtver- 
ordnetenversammlung einen neuen Antrag zwecks Auf- 
nahme einer neuen Anleihe in Höhe von 5 000 000 21 
gestellt. Der Antrag wird damit begründet, dass die 
Einnahmen in den Sommermonaten nicht nur gering 
sind, sondern hinter dem Budgetvoranschlag in diesem 
Jahre weit zurückbleiben. 

Millionenanleihe für Gdingen. Heute früh unter- 
schrieb der Stadtpräsident von Gdingen, Bilek, mit 
der Schweizerischen Bankgesellschaft einen Vertrag 
über die Aufnahme einer Anleihe für die Stadt 
Gdingen in Höhe von 4 Millionen Schweizer Franken. 

Tun 


Märkte, 


Getreide. Posen, 27. August. Amtliche 
Notierungen für 100 kg in Złoty fr. Station Poznań 


Richtpreise: 

Weizen .. e.. e.o o oo o 31.00-82.76 
Roggen 29028 29.75 
„ i N rn 2 00.002880 O00 
Braugerste. o e s'o e o +è e e-e 26.50-28.50 
Halter EN A O NE E A 
Roggenmehl (65%) ⁵ .rirr m 33.00 
Weizenmehl (65% ).. 51.50 54.50 
Welzenkl eie 15.50—16.50 
Weizenkleie (grob) . „=... . 17.00-18.00 
Roggenkleie 0... 412 2.0 +. 1%&60—18.50 
Rübsamen . . 2.2.2 .2..... 42.00-49.00 
Viktoriaerbsen : n. ..  3800—43.00 
Roggenstroh gepresst . . . . .- -2.60—2.70 
Heu, lose i e RDD 
Heu, gepresst.. 68.40 940 

Gesamttendenz: schwächer. Weiterhin 


grössere Angebote und abschwächende auslän- 
dische Tendenz wirkten schwächend auf den in- 
ländischen Markt. 


Getreide. Warschau, 26. August. Amtlicher 
Bericht der Getreidebörse in Warschau. Die Kurse 
sind auf Grund der Marktpreise für 100 kg Parität 
Waggon Warschau festgesetzt: Roggen 19.75—20.25, 
alter Weizen ohne Umsatz, neuer 32.5034, Einheits- 
hafer 21.50—22.50, Grützgerste 23—24, Braugerste 
26.50— 28.50. Weizenluxusmehl 70—80, Weizenmehl 4/0 
60—70, Roggenmehl nach Vorschrift 35—36, mittlere 
Weizenkleie 15.50—16.50, Roggenkleie 12—12.50, Lein- 
kuchen 36—37, Rapskuchen 23—24. Mittlere Umsätze 
bei ruhigem Marktverlauf. 


Danzig, 26. August. Letzte amtliche Notierung 
für 100 kg: Weizen, 130 Pid. 20, Weizen, 128 Pid. 
19.50, Roggen, neu 12.50—12.60, Roggen, alt 12—12.25, 
Braugerste, neu 15—18, Futtergerste 13.5014, Hafer, 
alter, teurer 13.75—14, Roggenkleie 8.50—8.75, Weizen- 
kleie, grobe 12, Raps, trocken 26.50—26.75. Zufuhr 
nach Danzig in Wagg.: Weizen 21, Roggen 96, 
Gerste 61, Hülsenfrüchte 2. 


Lemberg; 26. August. Mässige Umsätze wurden 
mit Weizen, Roggen und Gerste getätigt. Tendenz: 
behauptet, bei ruhigem Marktverlauf. Marktpreise 
Key. Dean Roggenmehl 34—35, Roggenkleie 10.75 
18 . 28. 


Wilna, 26. August. Grosshandelspreise für 100 kg 
bei Waggontransaktionen franko Station Wilna: Rog- 
gen 18—19, Weizen 33—34, Hafer 20—21, Grützgerste 
21—23, Braugerste 24—25, Roggenkleie 14—15, Wei- 
zenkleie 12—13, Leinkuchen 40, Sonnenblumenkuchen 
25. Tendenz: weiterhin abwartend; Mangel an 
grösseren Umsätzen. 

(R.) Der 


Produktenbericht. Berlin, 27. August. 
Produktenmarkt zeigt alle Anzeichen der Lustlosigkeit 
und Unsicherheit. Weizen ist auch heute wieder sehr 
stark angeboten, Stützungskäufe bleiben auf den 
Lieferungsmarkt beschränkt, vermögen den weiteren 
Preisrückgang jedoch auch nicht völlig aufzuhalten; 
prompt verladbarer Weizen ist in den Forderungen 
bis um 5 Mark nachgiebiger, Abschlüsse kommen auf 
niedrigerer Preisbasis nur vereinzelt zustande. Auch 
Roggen ist sowohl in Waggon- als auch in Kahnware 
stärker angeboten, die Stützungskäufe werden fort- 
gesetzt, so dass das Preisniveau etwas aufrecht. er- 
halten werden konnte. Weizenmehl hat bei 25 Pfg. 
niedrigeren Preisen kleines Konsumgeschäft, auch die 
Umsätze in Roggenmehl halten sich in ziemlich engen 
Grenzen, allerdings bei behaupteten Preisen. Hafer 
weiter ziemlich matt, der Konsum ist gegenwärtig 
wenig aufnahmefähig. Gerste in guten Preisquali- 
täten weiter gesucht, abfall — e Sorten dagegen stark 
vernachlässigt. 


Aus diesem Grunde wird drin- 


Ernte mit grosser Sorge entgegen. 


grössten Teil vernichten würde. 


nischen Getreidegrossfirmen haben vor 


ein Steigen der Preise herbeizuführen, obwohl 


durchaus noch nicht vorlag. 
Die europäische und 


Spekulationen auf lange Sicht Abstand zu nehmen 
und auf das definitive Ergebnis der Ernte zu warten. 


kreisen und in den Kreisen verantwortungsbewusster 

Nationalökonomen 

dem Ausgang der Ernte-Kampagne mit ernster Sorge 
entgegensah. 


die Körner schütteten, 
faulen. Trotzdem aber haben 


geben war. Es werde hier und da wohl Ausfälle 
geben, die aber nicht tragisch genommen werden 
dürfen, denn: die deutsche Landwirtschaft wird auch 
in diesem Jahre wieder eine erhebliche Ueberproduk- 
tion an Roggen zu verzeichnen haben. ! 

Dass diese Voraussagen der führenden Wirtschaft- 
ler zutreffen, beweisen die soeben erschienenen, vom 
Statistischen - Reichsamt zusammengestellten Ernte- 
vorschätzungen, die basieren auf den Berichten der 
Saatenstands-Schätzer von Anfang August 1930. Nach 
ihnen haben sich die Ergebnisse der diesjährigen 
Getreideernte gegenüber den Schätzungen von Anfang 
Juli 1930 um durchschnittlich etwa 2 Doppelzentner 
pro Hektar verringert. Diese Herabminderung des 
Ernteergebnisses in rund vier Wochen ist zurückzu- 
führen nicht — wie das ja auch schon in Deutsch- 
land vorgekommen ist — auf Leute- und Maschinen- 
mangel in der Landwirtschaft, sondern ausschliess- 
lich auf die allgemein ungünstigen Witterungsverhält- 
nisse, 

Nach den Erhebungen von Anfang August 1930 be- 
trägt der Reichsdurchschnitt des Ernteergebnisses: 

bei Winterroggen 16.1 Doppelzentner je Hektar, 

„ Sommerroggen 11,9 * ” ” 

„ Winterweizen 20 ” *. » 


„ Sommerweizen 18.4 ” » * 
„ Wintergerste 22 ” * ” 
» Sommergerste 16.7 ” ” » 
s Hafer 15.9 ” * * 


Diese Durchschnittsernteergebnisse, übertragen auf 
die Gesamtanbaufläche des Deutschen Reiches. Wer- 
den ungefähr das folgende Gesamt-Ernteergebnis für 
Deutschland errechnen lassen, wobei natürlich berück- 


Berlin, 26. August. Getreide und Oelsaaten per 
1000 kg, sonst per 100 kg ab Station. Preise in Gold- 
mark. Weizen, märk. 245—248, Roggen, märk. 177, 
Braugerste 205—225, Futter- und Industriegerste 183 
bis 198, Hafer, märk., pomm, alt 186—196, neu 160 


bis 173, Weizenmehl 29—37, Roggenmehl 24.75—27.25, | 


Weizenkleie 9.50—9.75, Roggenkleie 9—9.25, Viktoria- 
erbsen 30—34, Futtererbsen 19—20, Peluschken 21 bis 
22, Ackerbohnen 17—18.50, Wicken 21—23.50, Raps- 
kuchen 10.60—11.60, Leinkuchen 18.20—18.60, Trocken- 
schnitzel 8.40—9.30, Soya-Schrot 14.70—15.60. Han- 
delsrechtliches Lieferungsgeschäft: 
Weizen: September 258—255.50, Oktober 261.50 bis 
260 Brief, Dezember 267—266; Roggen: September 
180—181.50, Oktober 185—186, Dezember 195; Hafer: 
September 174—173, Oktober 178—177.50, Dezember 
185.50—185. 

Heu und Stroh. Berlin, 26 August. (Bericht der 
Preisnotierungskommission für Rauhfutter.) Erzeuger- 
preise ab märkischer Station frei Waggon für 50 kg in 
Goldmark. Roggenstroh, drahtgepresst 0.80—1, Weizen- 
stroh, drahtgepresst 0.65—0.80, Haferstroh, drahtge- 
presst 0.70—0,80, Gerstenstroh, drahtgepresst 0.70 bis 
0.80, Roggenlangstroh 0.70—0.90, Roggenstroh, bind- 
fadengepresst 0.65—0.80, Weizenstroh, bindfadenge- 
presst 0.60—0.70, Häcksel 1.40—1.55, Heu, handels- 
üblich, ges., trocken 1.55—2, gutes Heu, 1. Schnitt 
2.20—2.40, Thymothee, lose 2.60 —3, Klecheu, lose 
2.40—2.80, Mielitzheu: Warthe, lose 1.75— 1.95. Havel, 
lose 1.50—1.65, Heu, drahtgepresst 40 Pig. über Notiz. 


Vieh und Fleisch. Berlin, 26. August. (Amtlicher 
Bericht.) Auftrieb: Rinder 1061, darunter Ochsen 
286, Bullen 343, Kühe und Färsen 433, Kälber 2420, 
Schafe 5157, Schweine 1118. Zum Schlachtviehhof 
direkt seit letzem Viekmarkt 1982, Auslandsschweine 
369. (Für 1 Zentner Lebendgewicht in Rm.) Rinder: 
Ochsen: vollfleisch., ausgemästete, höchsten Schlacht- 
werts, jüngere 60—62, sonstige vollileischige jüngere 
57—59, fleischige 54—56, gering genährte 49-52; 
Bullen: jüngere, vollileischige, höchsten Schlachtwerts 
56—58, sonstige vollfleischige oder ausgemästete 53 
bis 55, fleischige 50—52, gering genährte 47—49; 
Kühe: jüngere, vollileischige, höchsten Schlachtwerts 
43—49, sonstige vollfleischige oder ausgemästete 37 
bis 41, fleischige 31—35, gering genährte 26—28; Fär- 
sen (Kalbinnen): vollfleischige, ausgemästete, höchsten 
Schlachtwerts 55—57, vollfleischige 50—54, fleischige 
45—48; Fresser: mässig genährtes Jungvieh 43—47. 
Kälber: beste Mast- und Saugkälber 68—75, mittl. 
Mast- und Saugkälber 65-76, geringe Kälber 56—63. 
Schafe: Mastlämmer und 1. Weidemast 61—63, 
jüngere Masthammel 2. Stallmast 65—69, mittlere 
Mastlämmer, ältere Masthammel und gut genährte 
Schafe 1. 58—63, 2. 52—54, fleischiges Schafvieh 50 
bis 56, gering genährt. Schafvieh 40—48. Schweine: 
Fettschweine über 300 Pfund Lebendgewicht 59—61, 
vollileischige Schweine von ca. 240--300 Pid. Lebend- 
gew. 61—64, vollfleischige Schweine von ca. 200—240 
Pid. Lebendgew. 63—65, vollfleischige Schweine von 
ca. 160—200 Pfd. Lebendgew. 62—64, fleisch. Schweine 
von ca. 120—160 Pid. Lebendgew. 60—61, Sauen 57. 
Marktverlauf: Bei Rindern in guter Ware glatt, 
sonst ruhig, bei Kälbern langsam, ausgesuchte Kälber 
über Notiz, bei Schafen ruhig, schwere fette und ge- 
ringe Holsteiner unter Notiz, bei Schweinen ruhig. 

Butter. Beriin, 26. August. (Amtliche Preisfest- 
setzung der Berliner Butternotierungskommission.) 
Per Zentner 1. Qualität 136, 2. Qualität 124, abfallende 
Qualität 108. (Butterpreise vom 23. August: Diesel- 
ben.) Tendenz: ruhig. 


Gemüse. Warschau, 26. August. Bericht des 
Gemüsemarktes an der ul. Gröjecka. in zł für 100 kg: 
Saubohnen 20—30, grüne Bohnen 18—24, gelbe 30 bis 
42. Kohl 227%, Tomaten 1. Sorte 20—25, 2. Sorte 
10—15, Sauerampfer 10—12, Spinat 15—18. Kartoffeln 
6—8; Preise für 1 kg: Meerrettig 2—2%; Preise für 
100 Gebünd oder 100 Stück: junge Zwiebeln 1. Sorte 
18—24, 2. Sorte 12—15, Blumenkohl! 1. Sorte 14—18, 
2. Sorte 6—10, 3. Sorte 1.50—3. Weisskohl 1. Sorte 
3—9, italienischer Kohl 6—10, Dill 15—25, Mohrrüben 
10—12; Gurken 2.40—3, Petersilie 12—16, Borri 15 bis 
25, Salat 10—12; Zufuhr: 678 Wagen. Tendenz: mittel. 
Die Preise sind fast unverändert, bedeutend billiger 
sind Blumenkohl, grüne Bohnen, Gurken, Kohl. Sau- 
bohnen und Petersilie zogen etwas an. 


Seitdem in Europa die Regenperiode eingesetzt hat, 
sah die Landwirtschaft dem Ausgang der diesjährigen 
Man fürchtete, 
dass der fast ununterbrochen strömende Regen nicht 
nur die Körner-, sondern auch die Hackfrüchte zum 
Und die amerika- 
Monaten 
schon angefangen, mit rein spekulativen Tendenzen 
ein 
aktueller Anlass bezüglich des Ausfalls der Welternte 


insbesondere die deutsche 
Landwirtschaft und der deutsche Getreidegrosshandel 
waren erfreulicherweise vernünftig genug, von allen 


Es ist gar kein Geheimnis, dass man in Regierungs- 


Der Beginn der Ernte selbst verzögerte sich von 
Tag zu Tag, das geschnittene Korn wurde nur sehr 
langsam trocken, und wenn es wirklich dann reif zum 
Einfahren war, bekamen die Stiegen wieder Regen, 
und das Stroh fing an zu 
vernünftige Männer 
schon vor Wochen darauf hingewiesen, dass Grund 
zu irgendwelchem Katastrophengerede keinesfalls ge- 


jetzt noch immer erheblich ändern kann: 


Winterroggen 7.5 Millionen Tonnen, 
Wintergerste 0.44 ” ” 
Sommergerste 2.21 » » 


Hafer 


riger eingeschätzt als im vergangenen Jahre. 


lionen Tonnen ergibt. A 

Es ergibt sich gegenüber dem Vorjahre ein Minder- 
ertrag von ungefähr 600000 Tonnen bei Roggen; bei 
den anderen Getreide- und Hackfrüchten lassen sich 
genaue Schätzungen heute noch nicht geben. Ob 
dieser Ernteausfall sich irgendwie auf die Preisgestal- 
tung bei Roggen und Hafer auswirken wird, bleibt 
abzuwarten, ist aber unwahrscheinlich, da — wie 
oben schon gesagt — die Ueberproduktion an Roggen 
in Deutschland immer noch recht gross ist. Sicherlich 
werden bei Gerste und Weizen einige Preisverschie- 


amerikanischen und australischen Ernte 


renzen gegenüber dem Vorjahre sein werden. 
Im Interesse der deutschen Landwirtschaft, 


Bevölkerung liegt es, 
dass die Getreidepreise in diesem Jahre einiger- 
massen stabil bleiben 


und dass nicht neue Preisschwankungen den Lebens- 
standard des deutschen Durchschnittsbürgers gefähr- 
den. Man wird gern der deutschen Landwirtschaft 
erhöhte Einnahmen wünschen! Erhöhte Getreidepreise 
bringen aber auch selbstverständlich stark erhöhte 
Preise für Saatgut mit sich; die Einnahmesteigerung 
wird also relativ gering sein. Dagegen werden sich 
erhebliche Mehreinnahmen — was immer wieder be- 
tont werden muss — erzielen lassen durch die Ver- 
grösserung der Anbaufläche für Weizen und durch 
die Züchtung eines für unser Klima geeigneten wetter- 
harten Weizens, der qualitativ dem amerikanischen 
Weizen gleich ist. Hier wartet die Landwirtschaft 
dringend schon auf sofort greifbare Ergebnisse im 
deutschen Züchtungsinstitut der Kaiser Wilhelm-Gesell- 
schaft in Müncheberg. Auf sehr lange Sicht hinaus 
wird es zweifellos nicht gelingen, die Ernährung des 
deutschen Volkes unabhängig zu machen vom Import. 
Durch .die Züchtung und den. Anbau besonders ver- 
langter, bisher aber weniger gepflegter Getreidesorten 
wird der deutschen Landwirtschaft aber sicherlich in 
absehbarer Zeit schon eine neue und nicht zu unter- 
schätzende Einnahmequelle erschlossen werden können! 

Für Polen sind im gegenwärtigen Augenblick nicht 
einmal ungefähre Zahlen veröffentlicht worden. Ein 
landwirtschaftliches Blatt meldet, dass die diesjährige 
Ernte fast für sämtliche Getreidearten schlechter aus- 
gefallen ist als im Vorjahre. Dies trifft insbesondere 
auf Weizen zu, dessen Anbaufläche jedoch nicht un- 
wesentlich grösser war als im Vorjahre, so dass die 
Gesamtmenge geernteten Weizens wohl nicht hinter 
den Vorjahrsziffern zurückstehen dürfte. 


Warschauer Börse. 


Warschau, 26. August: Im Privathandel wird 
gezahlt: Dollar 8.89%, Goldrubel 4:62%%, Tscherwonetz 
0.95 Dollar. 


Amtlich nicht notierte Devisen: Belgrad 15.81%, 
Budapest 156.27, Bukarest 5.31%. Danzig 173.54, Hel- 
singfors 22.43, Spanien 96.83, Riga 171.81. Talinn 
237.77, Italien 46.69, Berlin 212.82, Montreal 8.90%, 
Sofia 6.46. 


Fest verzinsliche Werte. 


5% Dollarprämien-Anleihe Il. Serie (ö Doll) 
5% Staatl. Konvert -Anleihe (100 21. 

100 Dollar-Anleihe 1919-20 (100 Doll) 

10% Eisenbahn-Anleihe (100 G. Pr. 

54% Eisenb.-Konvert.-Anleihe (100 zl) 

40% Prämien-Investierungs-Anleihe (1008-2 
7% Stabilisierungsanleihe 


Industrieaktien. 


26 
— 43.00 
Dyskon.| — — N ee 2 
Bk. HandLi.w.| — — Polska Nafta ZUR er 
Bk. Zachodni | 72.00 | 72.00 | Nobel-Stand. | — — 
Bk. Zw. Sp. Z. 5 = Cegielski — — 
Grodzisk ur ae, Lilpop 25.25 | 25.50 
Puls — — Modrzejöw — 9.25 
Spies — — Norblin => A 
Strem — — þf Orthwein — > 
Elektr. Dabı. | — — Ostrowieckie 55.00 54.52 
P. Tov. Eleri] — | — [Bor 400 Zos 
— — t — — 3. 
Starachowice | 15.75 | 15.75 į Roha — — 
Brown Bover — * Rudzki 2 17.50 
Kabel > 32 Staporköw — — 
Sila i Światıı | 7800| — Ursus — 65 
Chodorów — — Zielenle wan AR — 
Czersk — — Zawier ele — — 
— — oel = — 
Goslawice — — Br. Jabikow. — — 
Michalow — SA Syndykat 7 23 
Ostrowite — — Haber busch — = 
W. T. F. Cukr: | 36.00 | 35.00 | Herbata — — 
Brenn = - . — : — ae 
y — — uga un — 
W. — — Malowak: — ra 
Drzowo nr = Mirków er — 


Tendenz: ester, 


Amtliche Devisenkurse. 


20. 6 [ 28. 8. | 25.8. | 25. U 
Geld | Briet | Geld | Briei 


Amstel 338.19 359.99 | 353.10 
Danzig sm 

Benin) — — — — = — | 2253| 43.20 

Brüssel — — — ._.. 


124,29 | 124.83 


Paris 
Prag 
9 . 
openhagen — — — _ 
Steeirholm 
Bukarest 
Budapest — — = — — . 
win-— — = — — =- — 


zurich=— — — = — — _ 


et London serocanen. 
Tendenz: 


Danziger Börse. 


Danzig, 26. August. Reichsmarknoten 
Dollarnoten 5.13, 


don 25.00, 


Am Devisenmarkt lagen heute die Kurse wenig 
verändert. Reichsmarknoten 122.55—75, Auszahlung 
Berlin 122.50—70, Dollarnoten 5.12% —13%, Złoty- 
noten 57.55—70, Auszahlung Warschau 57.54—69, 


122.65, 
Zlotynoten 57.62%, Scheck Lon- 


Sämtliche Börsen- und Marktnotierungen sind ohne 
5 Gewähr. 


5.47 ” „ 

Der Ertrag von Frühkartoffeln wird erheblich med: 
ac 
den Meldungen der Ernteschätzer wird für das lau- 
fende Jahr ein Durchschnittshektarertrag von 244 dz 
angenommen, der eine Gesamterntemenge von 2.2 Mil- 


bungen auftreten, man wird jedoch das Ergebnis der 
abwarten 
müssen, bevor man sagen kann, wie gross die Diffe- 


noch 
mehr aber im Interesse der arbeitenden deutschen 


Handelszeitung des Posener Tageblatts Donnerstag, 28. August 1930 


Erntevorschätzung für Deutschland. 


600000 Tonnen Roggen weniger als im Vorjahre. 


sichtigt werden muss, dass dieses Ergebnis sich auch 


‚Schinsskurse) Posener Börse. 
Fest verzinsliche Werte. 
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Notierungen ſe Stück: 4 
3% Rogg. Br. der Posner Ldsch. (1 D-Zentner) 
30% Posener Vorkr.-Prov.-Obligat. (100 Mk.) — 

3%½% Posener Vorkr.-Prov.-Oblgat. (1000 Mk.) — 
4% Posener Vorkr.-Prov.-Obligat. (1000 Mk.) er 
31/, u. 4% PosenerPr.-Obl.m.p.Stemo.(1000 Mk.) — 

lo Prämien-Dollaranleihe Serie II (5 Dollar) — 
4°), Prämien - Investierungsanleihe (100 G.-zt) — 
8%, Hypothekenbriefe — 


Tendenz: fest, 


Industrieaktien. 
27.8. | 26.8. 27. 6. 26.8 
Bank Polski 167.000 — Hartwig C. = = 
Bk. Kw. Pot. — — | H. Kantorow. — — 
Bk. Przemyl. — — | Herzt.- Viktor. — — 
Bk. Zw. Sp. Zar. — — | Lloyd Bydg. — 
P. Bk. Handl. — — j Luban — 50.008 
Bi en — — Dr. Roman May — 64.00 — 
Sta a — — nWagrow. — — 
Arkona — — An Ziem. — — 
Browar Grodz. — — [| Pischein — — 
Browar Krot. — — |] Plötno — — 
Brzeski-Auto — — P. Sp. Drzewna — — 
Cegielski H. — 45.000 Sp. Stolarska — — 
Centr. Rolnik. — — — — 
Centr. Skór — — Unia — — 
Cukr Zduny — — į Wytw. Chem. — — 
Goplana — > Wyr:Cer.Krot. — — 


Gródek Elekt Zw. Ctr. Masz. 


Tendens : fest. 
= u Nachirags u = Angebot, + =Geschäft * — oane Um? 


Berliner Börse. 


Börsenstimmungsbild. Berlin 27. August. (R.) 
Nachdem gestern abend in Frankfurt die auf den 
Kursen liegenden Reports verlorengegangen waren, 
konnte man zur Eröfinung der heutigen Börse fest- 
stellen, dass die Tendenz allgemein wieder freund- 
licher geworden war. In erster Linie verwies man 
auf die starken Erholungen in Amsterdam, von wo 
Kurssprünge bis zu 20 Prozent gemeldet wurden. Auch 
die Möglichkeit einer Diskontsenkung morgen in Lon- 
don wurde ins Auge gefasst. Geld unverändert leicht, 
Tagesgeld 2—4 Prozent, Monatsgeld 44 —5% Prozent, 
Warenwechsel 3% Prozent. Gut behauptet war der 
Erntemarkt. Nach den ersten Kursen sehr ruhig und 
nicht ganz einheitlich. 


(Anfangskurseı Terminpapiere. 
27.8. 26. B. 27.0 26.8, 
Dt. R.- Bahn 33.50 83.12 | Goldschmidt — — 
K. G. Verkehr 72.50 71.50 | Hbg. Elk.-Wk. 132.00 | 130.75 
Hamb. Amer. | 91.50 91.00 | Harpen. Bgw. | 98.00 | 98.00 
Hb. Südam. — 154.00 | Hoesch. 86.25 34.00 
N 126.50 128.50 | Holzmann — 80.00 
Nordd. Lloyd. 81.25 91.12 | Ilse Bgban. — 1223.00 
ALDt.Kr.Anst, | 108.25 | 108.25 Asch. — 199.75 
Barmer Bank 116.12 | 116.50 | Klöcknerw. — 72.75 
Berl.His.-Ges. | — 143,25 | Köln-Neuess. | 84.50 | 82.25 
Com.u.Pr.-Bk. | 129.00 | 129.25 | Löwe, Ludw. — — 
Darmst. Bank 179.25 | 180.50 | Mannesmann 85.25 | 88.87 
3 1 123.75 Maost. Bergb — u 
isc.-Ges, . -r zz etallwaren — 8 
Dresdner Bk. 12.28 | 124.00 | Nat. Auto- FD. 68.50 9.75 
Mtdtsch.K.Bk. | — — Eis. Bd. — 51.75 
Schulth. Patz. | 253,50 | 251.50 | Oschl.Kokew | 86.25 | 84.50 
A.E. G. 139.87 | 138.50 | Orenst.u.Kop. | 59.25 | 58.50 
d — | 165.50 | Ostwerke . 202.C0 | 201.00 
Berl.Msch.-F. — 45.75 | Phönix Bgbau | 786.50 — 
Buderus 60,75 | 60.00 | Rh. Braunk — | 202,25 
Cop. Am, | 300.00 | 302.50 | Rh. Elek.-w.| — 129.00 
Charl, Wasser 93,50 | Rh, Stahlwk. 87,25 | 85.25 
Conti Caoutch. | 143.75 | 143.12 | Riebeck. . — — 
Daimler-Benz | — — Rutgerswerke 52, 51.37 
Dessauer Gas | 135.75 | 13275 | Salzdetfurth 314.50 | 312.00 
Dt.Erdöl-Ges. | 71.00 | 70.09 | Schl.Eleic.-W. | 149.00 | 136,00 
Dt. Maschinen | — — Schuckt. & Co. 153,00 149.82 
Nobe — 70,00 | Stem. & Halske | 194.25 | 190.25 
Lief.- Ges. | 127.25 — Tietz, Leon |133.0u | — 
El. 2 u. Kr. 138.75 136.00 | Transradio . — — 
kssen.Steink. | — — í = — 
1 G. Farben 151.75 | 149.62 77.50 | 72.25 
Kelten wGuill. 104.87 199.25 | 1 89.00 


109.0) 


27. 8. 26.8 
Ablos.-Schuld 1-60 000 — == == — ——— 60,37 6. 30 
` = 000 == == = — — — 60,37 buos 
Ablös.-Schuld ohne Auslosungsrecht — — 7.9 7.öu 


industrieaktien. 


63.00 
10.50 
Tendenz: freundlicher, 
Amtliche Devisenkurse. 
27 8.27.26. 8. 26.8. 
Geld | Brief Geld | Brief 
Buenes Aires — — — — 1.512 1.516 1,512 | 1.516 
Bukarest — — — — — — 2493| 2,500 | 2.499 2.503 
Canada — — = = — — 1.165] 4193 | +185| 4.183 
japan 2.063 2.070 | 2.066 | 2.070 
Konstantinopel — — — — — — — — 
London — — — — — į 20.36? | 20.407 | 20.367 | 20.407 
New York — — — — — | 11825 | 41905 | 4.183 | 4.191 
Rio de Janeiro — — — — 0.379 0.381 | 0.397 | 0.399 
U ay — — — — — 3.447 3.453 | 3.427 3.433 
Amster = — — — — | iö8öu | 168.8+ | 168.53 | 168.87 
Athen — — — — . — 3.435 5.445 435 5.445 
srüssel— — — — — — — | 38475 | 58.595 | 58.475 | 58.495 
Janzig — — — ——_ 31.46 81.62 .44 | 81.60 
iieisingfors — — — — — | 10,526 | 10,546 | 10.526 | 10,546 
italien — = — — — — |2431 | 24.93 | 2.91 | 21.95 
Jugoslavien — — — — — 7.425 7.439 | 7.428 | 7.442 
Kopenhagen — — — — | 11214 112 | 112.17 | 112.39 
Lissabon — — — — — — | 1882| 18.86 | 18,82 | 18,86 
vl — — — — — — — 112.12 | 112.34 | 112.12 | 112.34 
caris — — — — — — — [168 16.43 | 16.455 | 16.495 
P — - - - m 12.416 | 12.436 | 12.419 | 12.439 
„uwelz — — — — — — | 31,30 81.46 | 81,32 | 31.48 
Soll — — — — — — 3.032 3.034 | 3.032 | 3.038 
Spanien — — — — — — | 4.21 44.29 | 45.40 45.50 
Stockholm — — — — — | 11248 | 112.70 | 112.49 | 11271 
talinn — — — — — — —] 111,56 | 111.73 | 111.5. | 111.81 
suaapest — — — — — | iss | 73515 | 73.375 | 73:515 
WI, EEE N 29.12 | 39.24 | 59.135 | 59.203 
aair — — — = — — _ 20.88 20.92 83 | 20.92 
Keykjawik 100 Kronen — 42. | 92.26 | 92,08 92.28 
. AH E E = 80.66 | 80.82 .67 | 80.84 
Kaunas (Kowno) — — - 51.77] 9853| 4.76) 2.8 
ana * a7 — y 
Ostdevisen. Berlin, 26. August. Auszahlung 


Posen 46.875—47.075 (100 Rm. = 212.43— 213.33); Aus- 
zahlung Kattowitz 46.875—47.075; Auszahlung War- 
schau 46.875—47.075; grosse polnische Noten 46.75 
bis 47.15. 


j 
| 
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Vollſtändiger Revolutionsfieg in Peru. Gronau in neuyork gelandet. 


Einigung der Revolutionäre. — Iſt Cxpräſident Ceguia kot? 


Verlehr ſpielte ſich in der üblichen Weiſe ab, nur 
find die Straßen belebter als gewöhnlich. Die 
politiſchen 8 wurden aus den Gefäng⸗ 
niſſen der San Lorenz⸗Inſel befreit und nach 
Callao gebracht. Der geſtern nach Neuyork aus⸗ 
gelaufene Dampfer „Santa Maria“ wurde ſcharf 
bewacht, um die Flucht von Angehörigen und An⸗ 
hängern Leguias zu verhindern. Gerüchte über 
einen klommuniſtiſchen Aufſtand werden 
dementiert. Unbeſtätigten Gerüchten aus 
Callao zufolge jol Leguia an Bord des Kren: 
zers „Almirante Grau“ geſtorben ſein oder im 
Sterben liegen. Der hinzugezogene amerikaniſche 
Arzt ſoll geäußert haben, der Tod Leguias ſei 
innerhalb weniger Stunden zu erwarten. 

Die Zeitung „La Nazion“ in Buenos Aires 
meldet, daß die Militär⸗Junta in Lima vier 
Offiziere nach Arequipa entſandte, die eine Ver⸗ 
ſtändigung mit Oberſt Sanchez Cerro herbei: 
führten, wonach die Junta von Arequipa als die 
Regierung Perus anerkannt wird. 

Lima, 27. Auguſt. (R.) Anderen Nachrichten 
zufolge haben die Offiziere des zurückgeruſenen 
Rreuzers den bisherigen Staatspräſidenten Le⸗ 
guia heute nachmittag an die Militär⸗Junta aus: 
gelieſert. 


gelegt. 


„der Traum ſeines Lebens“. 


Neuyork, 27. Auguſt. (R.) Etwa 10 000 Men⸗ 
ſchen umſäumten die Inſel Battery, als das Flug⸗ 
zeug Gronaus in der Nähe der Freiheitsstatue 
niederging. Gronau erklärte, der Traum ſeines 
Lebens ſei erfüllt, da er als erſter Atlantitflieger 
gelandet ſei. 


die Ozeanflieger im amerikaniſchen 


Rundfunk. 

Waſhington, 26. Auguſt. (R.) Die im Aus⸗ 
tauſchvertehr mit der deutſchen Reichsrundfunk⸗ 
geſellſchaft ſtehende National Broadcaſting Com⸗ 
pany ſtieß heute abend zu Ehren der deutſchen 
Ozeanflieger ihr kommerzielles Prog ra min m 
um und ſchilderte in einem im ganzen Lande 
verbreiteten Kettenfunk die große Leiſtung 
von Gronau und ſeiner Kameraden. Im Anſchluß 
daran ſprachen, durch den deutſchen Konſul in 
Neuyork, Dr. Heuſer, vorgeſtellt, alle vier deut⸗ 
je Flieger im Rundfunk. Dieje Reden wur: 
en von dem Kurzwellenſender nach 
Deutſchland übertragen. Dr. Heufer und 
von Gronau ſprachen engliſch, die übrigen drei 
deutſch; ihre Anſprachen wurden durch Konſul 
Dr. Heuſer überſetzt. 


Der peruaniſche Präſident 
Augufto Seguia. 
Neumark, 27. Auguſt. (R.) Den Blättern zu: 
folge wird aus Lima gemeldet: Die Banken und 
Geihäfte waren geſtern und heute geöffnet. Der 


Die Grubenkalaſtrophe in Oberſchleſien 


Noch ſechs Bergleute im Bergwerk eingeſchloſſen. 


Kattowitz, 27. Auguſt. Auf dem Hillebrand⸗ Wenige Monate ſpäter, und zwar am 22. März 
Schacht wurden bisher neun Verſchüttete zutage | 1930, ſpielte ſich in demſelben Schachte, ja ſogar 
gefördert, davon find drei tot, die Übrigen ſchwer auf demſelben Flöz, dem berüchtigten Gerhard» 
verletzt. Zu den ſechs von den Geſteinsmaſſen flöz, eine neue Kataſtrophe ab, die zum Glück 
Eingeſchloffenen, die auf Klopfzeichen keine Ant⸗ nicht ſo große Ausmaße wie die erſte annahm, 
wort mehr geben, wird man erſt morgen abend jedoch auch das Leben zweier tüchtiger Bergknap⸗ 
gelangen können. pen forderte, während drei andere verletzt wur⸗ 


wie ein Erdb eben den. Die Urſache der Märzkataſtrophe war dies 


ſelbe wie die des geſtrigen Unglücks: Pfeiler⸗ 
* Zeitung“ ſchreibt über das bruch! Ein * begrub damals fünf Berg⸗ 
nglüd: i l 


leute unter fi 
Die Kunde von dem Unglüd verbreitete ſich 1 
ſehr raſch, denn in der ganzen Umgebung war Die Grubenverwalkung 3 
ein Erdſtoß ſpürbar, der fih fogar bis Kattowitz Hillebrand Schachtes zum Anglück. 
fortpflanzte. In einzelnen Ortſchaften ſtürzte die Kattowitz, 27. Auguſt. (R.) Die Grubenver⸗ 
Bevölkerung auf die Straße, da man ein Erd: waltung des Hillebrand⸗Schachtes veröffentlicht 
beben vermutete. Bald war der Grubeneingang über das Grubenunglück eine Bekanntmachung, 
von den Verwandten und Bekannten der Berg- in welcher die Kataſtrophe auf ein Fernbeben 
leute umſtellt. die in entſetzlicher Ungewißheit zurückgeführt wird. Von den ſechs Verſchütteten 
auf ein Lebenszeichen ihrer Angebörigen warte: | ijt mit Gewißheit anpunehmen, daß keiner von 
ten. Die Polizei nahm ſofort none „ihnen am Leben ijt, weil zu ſtarte Geſteins⸗ 
nahmen vor um weitere Unglücksfälle zu vermel⸗ maſſen zu Bruch gingen. An den Bergungsarbei⸗ 
bei: u 8 3 * ten wird weiter gearbeitet. Man hofft, bis 
n i 3 ng ‚der i ; 
Berunglitten. fpielten. ſich erſ hütternde Bern Donnerstag an die Unglücksſtelle zu gelangen. 
— —— 


ab. Die Verletzten wurden ſofort ins Lazarett 
Einbruch in ein Gemeindeamt. 


nach Bielſchowitz geſchafft. 
Die Kataſtrophe auf Hillebrandſchacht iſt das 
Zakopane, 26. Auguſt. (Pat.) Am Montag 
gegen 6 Uhr — fand man den re Geld: 


dritte Grubenunglück, das auf dieſem Anglücks⸗ 
ſchrank im hieſigen Gemeindeamt aufgeknackt und 


k. Liſſa, 27. Auguſt. 

Vor der Strafkammer des Liſſaer Bezirks: 
gerichts fand am Dienstag, dem 26. d. Mts., eine 
recht intereſſante Verhandlung gegen den Apo⸗ 
theter Joſef Duczynſki aus Poſen ſtatt. D. 
n in den vergangenen Jahren mehrere 

rſonen durch Betrügereien geſchädigt zu haben. 
Außerdem wird ihm vorgeworfen, einen jalichen 
Eid geleiſtet zu haben. Unter den zahlreichen 
Zeugen befindet ſich ein katholiſcher Pfarrer, der 
durch den Angeklagten um 1000 Zloty geſchädigt 


wurde. 

Bei der aa AS der Perjonalien des Ange: 
klagten jtellt es ſich heraus, daß er bereits wegen 
Herſtellung von falſchen Banknoten mit 
4 Jahren Zuchthaus vorbeſtraft iſt. Dieſe 
Strafe verſucht er aber zu bagatelliſieren, 


ſchacht innerhalb eines Jahres ſtattfand. Es 
indem er behauptet, die falſchen Banknoten zum 


war am 16. Auguſt 1929, einem Freitag, als ſich 


in ganz Oberſchleſien die Trauerbot ft von vollkommen ausgeraubt. Die [Schaden des Deutſchen Reiches und 
einem entſetzlichen Grubenunglück auf Hater taltet ſich jedoch ſehr ſchwieri en ugunſten des polniſchen Staates 
ſchacht verbreitete. Durch eine Kohlenſtaubexplo⸗ | jtellt werden kann, ob der Elnbruch bereits in ee zu haben. orauf ihn aber der Vor⸗ 


hende des Gerichtshofes, Vizepräſident Dr. 
Idzinſki, dahin aufflärt, daß es gleichgültig 
wäre, zu welchem Zwecke er die falſchen Bank⸗ 
noten bestellte er wurde mit Zuchthaus beſtraft, 
und danach würde ſich das Gericht nur richten. 
Der Angeklagte iſt in W geboren, hat in 
Odeſſa ſeine Ausbildung als Apotheker genoſſen 
und kam kurz vor dem Kriege nach der Provinz 
Poſen, wo er bei Ausbruch des Weltkrieges von 
den u) Militärbehörden als Auslän- 


fon fanden damals 16 wackere Bergleute den 
Tod. Uns allen ſind noch die ergreifenden 
2 im Gedächtnis, die ſich damals bei 
der Beiſetzung der unglücklichen Opfer abſpielten. 
Die Arſache des Anglücks konnte damals nicht 
reſtlos geklärt werden. 


der Nacht von Sonnabend auf Sonntag oder erſt 
von Sonntag auf Montag verübt worden iſt, und 
auch keinerlei Spuren vorhanden ſind. Geraubt 
wurden 5000 Zkoty in bar und ebenſoviel in 
Wertpapieren. Der Schaden iſt durch Verſiche⸗ 
rung gedeckt. 


Die lekten Telegramme. 


Schon wieder ein Ri I ü 
ſchweres Augzengunglück senet sa am Io Bed, 


í bungen der Falſchgeldſtelle des hie i 
Abſturz eines Pentir Militärflugzeuges. Fi ins in bee Angelegenheit iejigen Polizei⸗ 


der Herſtellung 
Paris, 27. Auguſt. (R) Bei einer Nachtübung | nme Sünfmarfitüde find 


dD zu einem gewiſſen 
des 22. Flieger⸗Regiments, die geſtern in der Alu gelangt Tils in Wengen bieler groben 
Gegend von Chartres ab Iten wurde, 


älſchungsſache kommen in Frage: Adolf Engel⸗ 
rdt, Maſchine echnike © 
ag das Flugzeug über dem Dorje Chavannes ken gaben a. N vA Zirl u 
(3 Rilometer von un 1 ab und fiel früher Gastwirt in öchſt a. M. Dieſe drei h 
auf die Straße der Ortſchaft. Die ſechs Inſaſſen, 5 eine indeipreff im Gewicht von 50 
zwei Leutnants und vier Unteroffiziere, wurden nern, r. zur e va ** 


der (Ruſſe) interniert wurde. 

Der erſte Punkt der Anklage wirft dem Ange⸗ 
klagten das Verbrechen des Meineids vor. Er 
hat am 28. Januar 1927 vor dem Kreisgericht in 
Koſten eine efdesitattlihe Erklärung abgege⸗ 
ben, in der er als Beruf Apotheker angab, 
obwohl er keine Dokumente beſitzt, die das beſtä⸗ 
tigen. Er verteidigt ſich in dieſem Falle damit, 
daß ihm die deutſche Militärbehörde bei ſeiner 
Internierung feine Papiere beſchlag⸗ 
nah mt hat. 


auf der Stelle getötet. Bisher ſind fünf Leichen, 
vollkommen verſtümmelt, * — — at chen. 


Die Friedensbemühungen in Indien 11 


Sie wurde na 
Ein 75 jähriger 


Von einem ſelten rohen Ueberfall wird dem 
„Liſſaer Tageblatt“ aus Heinrichsfeld, Kr. 
Krotoſchin, berichtet. Dort drangen in der Nacht 
vom 16. zum 17. d. Mts. gegen 11 Uhr zwei Ban⸗ 
diten durch das Kammerfenſter in die Wohnung 
des Häuslers Andreas Fröhlich. In brutalſter 
Weiſe fielen die Rohlinge über den 75jährigen 
Alten her, würgten und ſchlugen ihn, und forder⸗ 
ten ihn auf, ſein Barvermögen herauszugeben. 


17,80 Zloty betrug das Vermögen, 
das der Alte mit zitternden Händen ihnen aus⸗ 


Simla, 27. Auguft. (R.) Die beiden gemtähig- 
ten Politiker Sapru und Jayakar, die vor einigen 
Tagen mit Gandhi und den anderen verhafteten 
Nationaliſtenführern Friedensbeſprechungen ab⸗ 
hielten, hatten am ontag und geſtern zwei 
Unterredungen mit dem Vizekönig. Es verlau⸗ 
tet, daß an einem Entwurf für eine Vereinbarung 

earbeitet wird und daß ein lebhafter Kabelver⸗ 
ehr zwiſchen Simla und London im Gange war. 
Ueber die Ausſichten der Friedensperhandlungen 
iſt noch nichts bekannt. Eine weitere Beratung 


ſich Bender und Boeſe 2 Gagel * art 
ern dem 


Vernehmung ergab, daß die Falſchſtücke in 
Hauptſache dur die drei Genannten ſelbſt be 
vorwiegend in den Städten 
— Wiesbaden, Worms un 
Verkehr 


rankfurt a. M., 
Umgebung in 


mit Gandhi und den beiden Nehrus dürſte nots | En ebracht worden find. Nach der Angabe ; n ihn 
in fei i : gelhardts jollen ungefähr 1200 fa folgen konnte. Dieſe Barſchaft befriedigte die 
RR a ee are eg Fünfmarkſtücke È ii y Räuber nicht. Erneut fielen ſie über den Alten 


ausgegeben word 
doch wird die Zahl amtlich für ebenda 


J er, warfen ihn nieder, knieten ihm auf die Bruſt 
höher gehalten. 5 y 


und würgten ihn, um noch mehr zu erpreſſen. 
Mit dem Meſſer bedroht, mußte Herr Fröhlich 
ruhig zuſehen, wie feine wenigen Habſeligkeiten 
von den Banditen durchwühlt wurden. 1 Pfund 
Butter und die Sahne von der einzigen Kuh des 
Alten wurden in ſeiner Gegenwart vertilgt. Das 


Schiffszuſammenſtoß 

im Nordoſtſeekanal. 
Kiel, 27. Auguſt. (R.) Heute früh ſtieß im 
Nordoſtſeekanal der engliſ Dampfer „Wyn⸗ 
dyte“ mit dem ſchwediſchen Dampfer „Canadian“ 


Wieder ein Vorpommerſches 
Rittergut niedergebrannt. 


zujammen. Beide Schiſſe erlitten erheblichen Stralsund, 26. Auguſt. (R.) In der Feld- Alten w ien He ; ſi 
paisa ra rp E werden vorausſichtlich in Kiel re- ſcheune des Rittergute s Ahrendses im Kreiſe d at Bemußtfofen Aut RR RS 
p e 5 brach ein ran aus. Das Feuer geholtes Kielenbett gelegt hatten. Unter Drohun⸗ 
Das Lübecker Kinderſterben. piehſtan naß den Kuhſtall annem pen Sung |gen, den Einbruch Allen schweigen, verließen fie 
Berlin, 27. Auguſt. (R.) In Lübeck ſtarben brannten innerhalb einer Stunde nieder. Mit⸗ da eee des Aten 


geſtern nacht zwei Säuglinge, die mit dem Tuber⸗ 
luloſe⸗Schutzmittel behandelt worden waren. Da- 
mit hat ſich die Zahl der Todesopfer auf 70 er⸗ 
höht. Krank find noch fünfzig Säuglinge. 


verbrannt ſind neben wertvollen Anlagen drei 
Viertel der gerade — De rniae gejamten Ernte. 
Das Vieh konnte gereitet werden. Der Schaden 
iſt ſehr groß. 


Die Nachforſchungen der Polizei ſind leider bis 
eute ohne Erfolg. Tief j bedauern ijt der alte 
itwer, der in jo pietätlojer Weiſe feiner müh⸗ 
erjparten Groſchen beraubt 


ſam worden iſt. 


Begeiſterung in Amerika. — Der amerikaniſche Rundfunk ſtellt ſich 
den Ozeanfliegern zur Verfügung. 


Neuyork, 27. Auguſt. (R.) Der deutſche Oze anflieger von Grona nu ijt mit ſeinen Begleitern 
3,45 Uhr nachmittags (Ortszeit) im Neuyorter Hafen gelandet, 
Strecke gr omi wurde in einer Stun dengeſchwindigteit von 160 Kilometern zurüd- 
ie Geſamtſtrecke beträgt etwa 4000 Seemeilen, die Flugzeit 47 Stunden. 


Die fajt 1000 Kilometer lange 


Gronaus weiterer Flugplan. 


Neuyork, 27. Auguſt. (R.) Ueber das geſtrige 
Eintreffen des Fliegers von Gronau berichten 
die Blätter ausführlich und in freundlichſter 
Weiſe. Den Flieger begrüßte namens der Bot⸗ 
ſchaft und des Generalkonſulates Konſul Dr. 
Heuſer, ferner ein ſtädtiſcher Vertreter und zahl⸗ 
reiche Flugintereſſenten. Die „Times“ bringen 
einen längeren Copyright⸗Bericht von Gronau 
über ſeinen Flug. Er plant die Fortſetzung 
des Fluges nach Waſhington und Chicago. 
„World“ ſagt in einem Leitartikel, v. Gronaus 
Flug werde als dritter Weſtwärtsflug bezeich⸗ 
net, indeſſen ſei er einzig in ſeiner Art. 


Glückwünſche 
des Reichsverkehrsminiſters. 

Berlin, 27. Auguft. (R.) Reichsverkehrs⸗ 
miniſter von Guerard hat dem Leiter der Zweig⸗ 
ſtelle Warnemünde der deutſchen Verkehrsflieger⸗ 
ſchule, von Gronau, und ſeiner Beſatzung ſowie 
den Dornierwerken in Friedrichshafen und den 
Bayeriſchen Motorwerken in München anläßlich 
des erſten mit einem mehrmotorigen Flugboot in 
oſtweſtlicher Richtung durchgeführten Fluges nach 
Nordamerika in herzlicher Form telegraphiſch⸗ 
Glückwünſche übermittelt. 


Ein falſcher Apotheker aus Poſen. 


Umfangreiche Betrügereien. — Mit drei Jahren Zuchthaus wegen 
Banknotenfälſchung vorbeſtraft. — Aber er will nur zugunſten des 
Staates gefälſcht haben. — 6 Monate Gefängnis. 


Auf einer Eiſenbahnfahrt von Kröben nach 
Poſen hat der Angeklagte im Jahre 1926 die 
Buchhalterin Englert kennen gelernt, die er 
nach nicht langer Zeit um 200 Zloty 1 
natürlich ohne an ein Wiedergeben zu denken 
Bei der Vernehmung der Zeugin kam es zwiſchen 
Verteidiger und Staatsanwalt zu einem ſcharfen 
Wortwechſel, da die ngn bei ihrer polizei» 
lichen Vernehmung den Angeklagten ſtark be⸗ 
laſtet hat und bei der jetzigen Vernehmung den 
Angeklagten entlaſtet. Ebenſo macht es eine 
zweite Kran. Auch die will ſich nicht mehr ent⸗ 
ſinnen können, was ſie vor der Polizei ausgeſagt 
at. Von einem katholiſchen Pfarrer hat ſich der 

ngeklagte 1000 Zloty eliehen. Als Sicherheit 
gab er einen Wechſel. Nach der Ausſage des An⸗ 
geklagten mußte er an den Pfarrer monatlich 
66,50 au an Zinjen zahlen. Leider fann ſich 
der Pfarrer heute nicht mehr entſinnen, was für 
ein Prozentſatz abgemacht wurde. Er weiß nur, 
daß er Mir die Zinſen Waren vom Angeklagten 
entnahm. Auf die Frage des Vorſitzenden, warum 
der Wechſel nicht zu Proteſt geſandt wurde, 
antwortet der Pfarrer, er wollte keine Schere⸗ 
reien mit den Gerichten haben. 


Nach einem längeren Plädoyer des Staats⸗ 
anwalts, in dem er für den Angeklagten in An⸗ 
betracht ſeiner hohen Vorſtrafen 3 Jahre Zucht⸗ 
haus beantragte, und nach einer geſchickt gehal⸗ 
tenen Verteidigung verkündete der Gerichtshof 
folgendes 


Urteil: 

Der Angeklagte wird wegen des Betrugs, den 
er an der Englert ausgeführt hat, zu 3 Monaten 
Gefüngnis verurteilt. Von der Schuld, den 
Pfarrer betrogen zu haben, wird er freige⸗ 
ſprochen. Das Verbrechen des Meineids wird 
nach Einholung beſtimmter Erkundigungen er 
neut zur Verhandlung gelangen. 


Roher Ueberfall im Kreiſe Kroloſchin. 


Greis beraubt. 
Feen finden ſich Menſchen, die dem Alter 
n! 


elfe 
Glückliches Polen! 


Alljährlich findet in Spala das traditionelle 
Erntefeſt Polens ſtatt: Tauſende Landleute aus 
allen Gauen Polens bringen dem oberſten Wür⸗ 
denträger des Landes ihre Huldigungen dar. Ein 
ſchöner, ein ſymboliſcher Brauch. Aber er koſtet 
u Staate und damit dem Steuerträger viel 

e 


Die Warſchauer Zeitſchrift „Polſta“ hat an 
Stelle der Preſſe⸗Dithyramben ein paar nüchterne, 
trockene ze gelegt: bei den 14000 Teils 
nehmern des letzten diesjährigen Feſtes hat die 
Bahn für Fahrkoſten 420 000 Zloty ausgelegt. 
Die Verköſtigung hat, wenn man pro Kopf nur 
1,50 rechnet, 21000 Zlot betragen. Macht zu⸗ 
jammen 441000 Zloty, Dazu kommen die Aus: 
egen für das große Arrangement des Keites 
w. 


— EEE EEE 
Die heutige Ausgabe hat 8 Seiten 
— —— 


Poſen und Brieflaſten: Rudol yer. 
Für den übrigen bens, Teil und Nee A mier 


Beilage: „Die Zeit im Bild“: Alexander d 
* und Reklameteil: L Sch opf, Tas ps — 
erlag „Poſener ze latt", Druck: Concordia Sp, Aka. 
Sämtlich in Pofen, Zwierzyn 8. 


Vojewodſchaft Poſen. 
der Herr Stadtrat verkauft Schuhe. 


Stadtverordnetenverſammlung in Inowroclaw. 

2. Nachdem in den Sitzungen unſerer Stadt- 
väter eine längere Pauſe eingetreten war, wurde 
die erſte Sitzung, die gut beſucht war, am Frei⸗ 
tag abend in der Aula der Sw. Wojciecha⸗Schule 
abgehalten. 

Es waren eine ganze Reihe Interpellationen 
und Dringlichkeitsanträge eingebracht, worunter 
ſich als ganz beſonders intereſſant die Interpella⸗ 
tion betreffend den Dezernenten des Fuhrparks, 
Stadtrat Matuſzkie wicz, erwies. Es wird 
darin behauptet, daß den im ſtädtiſchen Fuhrpark 
beſchäftigten Arbeitern von ihren Löhnen 
Privatſchulden in Abzug gebracht 
werden, inſofern, als Stadtrat Matuſzkiewicz den 
einzuſtellenden Arbeitern Schuhe verkauft und 
ihnen dann, nachdem ſie 14 Tage gearbeitet haben, 
den Lohn als Bezahlung der Schuhe einbehält. 
Herr Matuſzkiewicz erklärt dagegen, daß er per- 
ſönliches Intereſſe damit nicht verfolgt hätte, 
Die ganze Angelegenheit wird nach recht ſcharfen 
eig dem Magiſtrat zur Unterſuchung über: 
wieſen. 

Die nächſte Interpellation betraf den Bau 
eines Hauſes für Exmittierte und 
Obdachloſe, mit dem in allernächſter Zeit be⸗ 


gonnen werden ſoll. Sodann wurde in die 
Tagesordnung eingetret 
tz. Samter, 27. Auguſt. Diebſtahl. Aus 


dem hieſigen St. Joſef⸗Krankenhaus wurden eine 
Anzahl Gläſer mit eingeweckten Früchten ſowie 
Lebensmittel geſtohlen. Die Diebe begnügten ſich 
nicht damit, ſondern ſtatteten noch dem Waiſen⸗ 
haus ſowie einem Herrn Latzianka einen unver⸗ 
hofften Beſuch ab, wobei ihnen reichlich Wäſche 
und Kleidungsſtücke in die Hände fielen. Die 
geſtohlene Ware vom Waiſenhaus wurde von der 
Polizei auf einer der in der Nähe liegenden Wie⸗ 
fen gefunden und dem genannten Haufe zurüd- 
gegeben. 


Poſener Tageblatt = 


Judenverfolgung in Bromberg. 


drei verletzte. — „Natürlich waren die Juden ſchuld“. 


Bromberg, 26. Auguft. Ein unerhörter Fall 
nationaler und konfeſſioneller Wn- 
duldſamkeit ereignete ſich, wie die Bromberger 
„Deutſche Rundſchau“ meldet, am letzten Sonntag 
auf den Straßen Brombergs. Um 7,40 Uhr 
abends verließen zwei alte Juden mit den in den 
Oſtgebieten Polens üblichen langen ſchwarzen 
Röcken und langen Bärten den hieſigen Bahnhof, 
um ſich zur Stadt zu begeben. Die ruhig daher⸗ 
ſchreitenden Juden wurden bald von einer immer 
größer werdenden Menſchenmenge verfolgt. 
Hohnrufe wurden laut. Einige dreiſte Per⸗ 
ſonen begannen die Juden zu necken, an den 
Röcken und an den Bärten zu ziehen. 
Die beiden Fremden wußten ſich ſchließlich keinen 
anderen Rat, als ſich am Theaterplatz an den 
Polizeibeamten zu wenden und um Schutz zu 
bitten. Der Beamte erklärte jedoch lakoniſch, daß 
er nichts unternehmen könne und empfahl den 
Juden, ſich ein Auto zu nehmen und damit 
weiterzufahren. Die Juden wieſen den Beamten 
auf ſeine Pflicht hin, ſie vor den Anpöbelungen 
der Maſſe zu ſchützen und erklärten, kein Geld zur 
Autofahrt zu haben. Der Poliziſt kümmerte ſich 
1 nicht weiter um dieſe Angelegenheit, was 
den Pöbel gewiß noch weiter anreizte, die Ver⸗ 
folgung der beiden Zugereiſten fortzuſetzen. 


Die beiden Männer begaben ſich nach dem 
Friedrichsplatz, wo plötzlich ein Schuß aus der 
Menge fiel. Die Juden ſuchten nun in einem 
Hausflur Schutz. i 

Ein jüdiſcher Bromberger Bürger namens 
Boruch Berliner, Wollmarkt 4 wohnhaft, 
hatte nunmehr einen Polizeibeamten zur Rede 
geſtellt, weshalb er dieſen unerhörten Vorgängen 
kein Ende bereite. Der Beamte wies Berliner 
porr und forderte ihn auf, keinen neuen Auf⸗ 


Bärenſtraße. Als die Menge eine immer bedroh⸗ 
lichere Haltung einnahm, zog er ſich in den Flur 
des Hauſes Nr. 4 zurück, wohin man ihm gleich⸗ 
falls folgte. 


Mit Stöcken wurde auf ihn eingeſchlagen, 
Berliner blutete heftig aus einer Kopfwunde. 
Zur Verteidigung ſeines Lebens zog nun der 
Jude einen Revolver und gab einen Schuß ab, 
durch den zwei Perſonen verletzt wurden. 


Berliner hatte nur einen Schreckſchuß abge⸗ 
geben, wobei er den Revolver gegen den Fuß⸗ 
boden gerichtet hatte. Die Kugel traf den einen 
der Verletzten in die Hüfte, den anderen am 
Fuß. Jetzt endlich griff ein Polizeibeamter ein, 
warf ſich auf Berliner und entwaff⸗ 
nete dieſen. Blutüberſtrömt wurde der Jude 
ins Krankenhaus eingeliefert, von wo er nach 
Anlegung eines Verbandes auf die Polizei zur 
Vernehmung gebracht wurde. 


Die Polizei verweigert in dieſer Angelegenheit 
jede Information unter Hinweis darauf, daß die 
Unterſuchung noch nicht abgeſchloſſen fei. Cha⸗ 
rakteriſtiſch ijt, wie die polniſche Preſſe 
über dieſen unerhörten Vorfall berichtet. Nach 
dieſen Berichten haben ſelbſtverſtändlich 
die Juden an dem ganzen Vorfall ſchuld. 
Sie feien arrogant aufgetreten, hätten fih 
provozierend gegenüber der Menge benom⸗ 
men, die ihnen ja nur gefolgt ſei, da der Anblick 
von Juden für fie jo ungewohnt geweſen fei. (1) 
Berliner habe nur eine kleine Wunde davon⸗ 
getragen, die er ſich wahrſcheinlich beim Sturz 
im Hausflur geholt hätte. Er habe ſich dann das 
Blut über das ganze Geſicht gewiſcht, damit ſeine 
Verletzung recht gefährlich ausjehe. — Auf dieſe 
Weiſe verſuchen die ſich chriſtlich nennenden 


auf zu perurſachen. Berliner ſetzte darauf ruhig | Blätter die Folgen ihrer eigenen Judenhetze 
ſeinen Weg fort und der Pöbel folgte ihm in die zu verkleinern. 


Bei zahlreichen Beſchwerden des weiblichen 
Geſchlechts bewirkt das natürliche „Franz⸗Joſeſ“⸗ 
Bitterwaſſer die allerbeſte Erleichterung. 


CO RNamwitſch, 27. Auguft. 94. Geburtstag 
Eine unſerer älteſten Mitbürgerinnen, Frau 
Emilie Wenzel, begeht heute ihren 94. Ge- 
burtstag. Die Jubilarin ijt in Rawitſch geboren 
und hat den größten Teil ihres Lebens hier ver⸗ 
lebt. Sie erfreut ſich noch außerordentlicher geiſti⸗ 

er und körperlicher Friſche und verlebt ihren 

ebensabend bei ihrem Sohne. — Wechſel im 
Kommando des III. Kadettenkorpes 
Zum Kommandanten des III. Kadettenkorps iſt 
der Oberſtleutnant Wilczynſki vom 2. Regi- 
ment reitender Jäger ernannt worden. Der bis⸗ 
herige Kommandant, Oberſtleutnant Czachomſtki. 
welcher die Anſtalt jeit dem Jahre 1928 leitete. 
übernimmt einen Bolten als Landrat des Kreiſes 
Luniniec. 

k. Liſſa, 27. Auguft. Männerturnverein 
Am kommenden Sonntag veranſtaltet der Liſſger 
Männerturnverein fein diesjähriges Sommerſeſt 
im Garten des „Hotel Foeſt“. Beginn nachmittags 
144 Uhr. Alle Mitglieder, deren Angehörige ſo⸗ 
wie Freunde und Gönner bittet der Vorſtand um 
recht rege Teilnahme. — Achtung, Radin- 
hörer! Die Städtiſchen Elektrizitätswerke 
machen die Beſitzer von Radioapparaten auf⸗ 
merkſam, daß ſich die Fälle immer öfter mehren, 
in denen Radioantennen reißen und auf die elek⸗ 
triſchen Leitungsdrähte fallen, wodurch meiſten⸗ 
teils Kurzſchluß entſteht. Da in ſolchen Fällen 
die Beſitzer von Nadioapparaten für den Schaden 
haftbar gemacht werden können, empfiehlt es ſich, 
die Antennen von Zeit zu Zeit einer genaueren 
Prüfung zu unterziehen. — Fahrradrennen 
Am Sonntag, dem 21. September veranſtaltet 
der Sportverein „Pogon“ auf der Strecke Nowa⸗ 
wies Dabcze, als Abſchluß der diesjährigen Rad: 
rennen, ein eee Die Beteiligung ifi 
offen für Mitglieder als auch für Gäſte. Anmel⸗ 
dungen unter gleichzeitiger Einzahlung von 2 z) 
Gebühr nimmt bis zum 2, September Herr Hej- 
nowicz. Schloßſtraße, entgegen. Die Preiſe ſetzen 
ſich zuſammen aus Medaillen und Diplomen. 


die bekannte und beliebte Zafhmpaste wieder überall erhältlich! 
„KOSMA“ Queisser i Ska, T. Z o. p., Poznan, Tama Garbarska 25/28. Tel. 56-52. Leiter: M. Rajewski. 


Pferderennen mit Totalisator, 


Eintrittskarten für die Tribüne zł 2.—, Seitentribüne und Stehplätze zt 1.—. 


31, August, 3., 6., 7., 10., 13., 1%., 17. 
in Lamica bei Poznan. 


Beginn der Rennen um 15,30 Uhr. 
Autobussen der elektrischen Strassenbahn von der Theaterbrücke und vom Ende der 
ul. Dabrowskiego, mit der Eisenbahn um 15.15 Uhr. 

Vorverkauf von Eintrittskarten und Programms bei der Firma Zygarlomski Ecke ulica Gmarna. ug 


veranstaltet vom Wielkopolskie Towarzystwo Wyscigew Monnych. finden statt am 


‚20. und 21. September 1930 auf der Rennbahn 
Hinfahrt mit den 


Heute früh verſchied unerwartet 
nach kurzem, ſchwerem Krankenlager 
im Diakoniſſenhaus in Poſen mein 
lieber Mann, mein guter Vater 


Emil Tſcherſich 
im 63. Lebensjahre. 


Emma Ticherfich, 
geb. Krug. 


Johanna Tſcherſich. 
Wlosciejewki, p. Kſiaz, den 26. Auguft 1930. 
Die Beerdigung findet am Freitag, dem 29. d. Mts., 


14.30 Uhr von Schloß Obra aus nach Rotmin ſtatt. 
Abholung Freitag mittag von Station Golina. 


Am 26. d. Mts. verſchied nach 
kurzem, ſchwerem Leiden 


Herr Oberinſpektor 


Emil Tſcherſich 


Der Verſtorbene war Jahrzehnte 


hindurch meinem Vater und mir ein 


treuer Mitarbeiter. Sein ſtarkes 
Pflichtbewußtſein, ſein ehrenwerter 
Charakter und ſeine treue Geſinnung 
gegenüber unſerer Familie ſichern ihm 
unſer dauerndes dankbares Andenken. 


Strik Czapski, Obra. 


Achtung Landwirte! 


Am Sonnabend, dem 30. Auguſt cr., mittags 
12 Uhr wird auf meinem Lager in Poznan, ul. Prze⸗ 
myslowa 27 ein dort eingeſtellter 


ge pferd. Motor⸗Dreſchſat 


Fabrikat Jaehne, Landsberg 
öffentlich meiſtbietend zwangsweiſe verſteigert. Der 
Dreſchſatz hat nur einige hundert Stunden gearbeitet 
und iſt ſo gut wie neu. Derſelbe wird bei der Ver⸗ 
ſteigerung im Betriebe gezeigt. 


Marcin Niss, speditions geschäft. 


Germer Einsatz! 


Das grosse Los ohne Risiko zieht 
jeder bei richtiger Steuereinschätzung. 


Das polnische 


EinKommensieuer-Leselz 


in deutscher Uebersetzung 


Einzige Ausgabe mit zahlrei- 

chenRundschreiben des 

Finanzministeriums und Ent- 
scheidungen des Obersten 
Verwaltungsgerichts. 


Preis 7.50 zi 
In allen Buchhandlungen vorrätig 


CONCORDIA Sp. Akc. 


Verlagsanstalt 
Poznań, Zwierzyniecka 6, 


Bürochef 


Gefordert wird: 


weſen. 
buchführur 


Induſtrie⸗Unternehmen hinweiſen können. 


verbunden. 


Gutsbeamte, Schweizer, 
Schweizerlehrlinge, Wirt: 
ſchafter, Wirtſchaftsgehilf., 
Knechte, Mägde, Vorſchnitt., 
Saiſonarbeiter, Feldmädch. 
und ſämtl. landwirtſchaftl. 
Perſonal, Deputatfamilien, 

beforgf Stellung 

Paul Schneider, Görlitz, 
gewerbsmäßz. Stellen Vermittler 


Jakobſtr. 9. — Gegr. 1873. 
Tel. 3444. (Früher in Poſen). 


Sude 
Schäferhündin, 


ſcharf, etwas dreſſiert, 
Preisangabe und Alter 
erb. u. 1282 an Ann. 
Exp. Kosmos Sp. z o o., 
Pozu., Zwierzyniecka 6. 
FF 


Die gebotene Stellung iſt ausſichtsreich und eventuell ſpäterhin 
mit der Uebertragung der direktorialen Leitung des Unternehmens 
Dienſtwohnung wird geſtellt. 

Offerten in polniſcher und deutſcher Sprache ſind zu richten u. „In⸗ 
fenfive Arbeitskraft 1280“ an Annonc.⸗Fxped. Kosmos Sp. z v. o., 
Poznan, Zwierzyniecka 6. } 


geſucht 


für ein größeres Induſtrie⸗Unternehmen in Poln.⸗Schleſien. 
a) Flotter Korreſpondenzſtil in polniſcher und 
deutſcher grammatiſch korrekter Sprache. 
b) Vollkommene Vertrautheit mit der Buch⸗ 
haltung, wie mit allen damit im Zu⸗ 
ſammenhange ſteh. Arbeiten. nebſt Steuer⸗ 
Kenntnis der techniſchen Betriebs⸗ 
erwünſcht, jedoch nicht unbe⸗ 
dingt erforderlich. i 
c) Energiſche, an zielbewußte Arbeit gewohnte 
Perſönlichkeit, nicht unter 28 Jahre. 
Bevorzugt werden Bewerber, welche auf eine längere Tätigkeit in 


Mit d. Drachen In der Hand 
beht der Maler übersLand. 


Die besten 
und dauerhaftesten 


Lacke, 
Cmailflten, 
Farben, 


nur „Drachenmarke‘“ 
überall erhältlich. 


Beamtin ſucht | 
fauberes immer 
m. Küchenben. Off.m. Preis- 
ang. u. 1283 an Annoncen⸗ 
Exped. Kosmos Sp. z. o. o., 
Poznan, Zwierzyniecka 6. 
Gut. 


Sur. Möbl. Zimmer 


an beſſer. Herrn od. Dame 
gu vermieten. Grochowe 
Aki 3, Part., Tür L 


Mon, Zimmer 


elektr. Licht und Zentralheiz. 
zu verm. Oniadeckich 32 
J. Stock rechts. 


Tulpen⸗ u. Narzziſſen⸗ 
Zwiebeln 


hat abzugeben. 


H. Beyer, Körnik, 


Boznansta 80. 


Student theol. ſucht vom 
10. 9. 30 ab ein ſauberes 


e 
Zimmer 
mit voller Penſion. 
möglichſt Nähe des Evgl. 
Theol. Seminars. Offert. u. 
1281 an Annoncen⸗Exp. 
Kosmos Sp. z v. o., Poznan, 
Zwierzyniecka 6. erbeten. 


Schüler (Schülerinnen) 
finden gute, preiswerte 


Penſion. 
Beaufſichtigung der Schul⸗ 
arbeiten. Klavier im Hauſe. 

Klara Tuchols ka, 
nl. Marſz. Foche 82. 


Suche 


Mädchen 


für tagüber kann ſich meld. 


(1—6 Uhr). P. Wamwezy- ea 
niata 3911 bei K. ii Abſchußjäger 


mit Hund, zur Hühnerjagd. 
Vergütg. n. Uebereinkunft. 


v. Becker 


Kuczköw, p. Soböffa, 


y ifa engl. unb franzö⸗ 
Erleile ice "Stunden. 
m. Dolgow, Poznań, 
ul. 3. Maja 5 bei Bernſtein. 


Grosse Verdienstmöglichkeit 


sichert MAXIM die 


Glühlicht-Sturmlaterne 


für Petroleum, Benzin, Benzol. Ueberall verwendbar. Brennt 
15 Stunden mit I Liter Brennstoff, 300 Kerzen Leuchtkraft. 


Vertrieh für einzelne Bezirke an Selhstkäuler zu vergehen. 


Anfragen an die 


R. Ditmar Gebrüder Brünner A.-G., 


Wien XI, Erste Haidequerstr. Oesterreich, 


Villengrundſtück 


mit Obſt⸗ und Gemüſegarten, am Fuße der Krumker⸗ 
Berge, zwiſchen Wald und Waſſer gelegen, 6 Zimmer, 
wohnung frei. verkauft billigſt 


Adolf Gutzmann, Chodzież. 


Werdergrundstück 
(im Freiftaat Danzig) 
315 ha, Weichſelniederung, 300 000, — DG. Anzahlung., 
verkäuflich Hannemann, 
Gnojau b. Simonsdorf, Freiſtaat Danzig. 
ſpäter Stellung 


air Stu Aſſiſlent 


Feld- od. allein. Beamter u. Oberltg., Polniſch u. Deutſch 
in Wort und Schrift, 6 Kl. Gymnaſ., 3 ½ jähr. Praxis, 
ſehr gute Zeugn. u. Empf., z. Zt. Unteroff. b. d. 15. Ulanen, 
Gefl. Fabjanow, p. Doh · 


Off. an Meißner, Inipelt. se 
e E erfahrener Landwirt, nüchtern, A. 2 
Familie, ſucht 3 auf kleiner. Gut 
; Stelle Nr Wirtſchafter Ea größ. Land ⸗ 
wirtſchaft von gleich oder ſpäter. Gefl. Angebote an 
Ankoni Weilandt, Jaroſzewy, p. Bogödti, 
pow. Kosciersti (Pom.). 


— — — — . — —uty᷑:g ——— 

7 evgl., 24 Jahre alt, 5 jahr. 
Land wirtſch. Beamter, az auf intenſive Güter, 
der poln. Gpr. mächtig, energiſch und zuverläſſig. ſucht. 
geſtützt auf gute Zeugniſſe, Stellung vom 15. 9. oder 
1. 10. 30, gleich welcher Art. Bin mit Buchführ., ſowie 
landw. Arbeiten beſtens vertraut. Gefl. Off. u. 1277 
an Ann.⸗Exp. Kosmos Sp. zo. o., Poznan, Zwierzyn. 6. 


Suche z. 1. 11. od. 


. — . ee. Lan P 
Müller, 29 Jahre alt, ledig, evgl., beid. Landesſpr. 
mächt., im Fach gut bewand,, juht Stellung als 


Verkführer oder Alleiniger 


Von wann gleich. Kann auch ſpäter eine Kaution von 
5—10 000 zt ſtellen. Gef. Offerten u. 1279 an Ann.⸗ 
Exped. Kosmos Sp. z o. o., Poznan, Zwierzyniecka 6. 


ir. 


